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Gentrumsfraction und Flottenvorlage. 


Berlin, 8. März. Geſtern Abend hielt die 
Centrumsfraction des Reichstags eine Sitzung 
unter dem Vorſitz des Abg. Grafen Hompeſch zur 
Berathung über die Flottenvorlage ab. Abg. 
Liever erſtattete Bericht über die Derhandlungen 
in der Budgetcommiſſion. Ueber den Ausgang 
der Debatte wird noch nichts Näheres berichtet, 
doch ſoll, wie ein parlamentariſcher Berichterſtatter 
erfahren haben will, ſo viel ſicher ſein, daß von 
den Führern der Fraction die Situation ſehr 
ernſt und peſſimiſtiſch aufgefaßt wird. Die Baiern 
ſollen ihre grundſätzliche Gegnerſchaft gegen die 
Dortage nicht aufgegeben haben, fie würden auch 
vor dem äußzerſten Mittel, dem Austritt aus der 
Fraction, nicht zurückſcheuen. (Beſtätigung bleibt 
abzuwarten. Wir glauben kaum, daß es ſo 
fnlimm ſtehen wird. Dazu iſt Herr Lieber, wenn 
er auch kein Windthorſt iſt, doch immerhin ein 
viel zu kluger und taktiſch erfahrener Führer, 
D. X.) 


Berlin, 8. März. In der heutigen Sitzung der 
Budgeicommiſſion des Reichstages wurden 
ſämmtliche, im Etat für 1898 geforderten Schiffs- 
bauten einſtimmig genehmigt. 

Berlin, 8. März. Capitän Roſendahl iſt 
nunmehr durch Cabinetsordre vom 7. d. N. zum 
Gouverneur von Kiagotſchau ernannt worden. 
Capitän Becker ift aus Oſtaſien heimbeordert 
worden. 

Berlin, 8. März. 


pongen rfahren haben mi 


Kaiſer dem Fürften Bismark 


Wie eine hieſige Corre- 


iio de 


— 


burtstag einen Gratulationsbefuh abzuſtatten. 


Don anderer Seite liegt noch keine Beſtätigung 
dieſer Nachricht vor. 

— Wie die „Wiener Pol. Correſp.“ meldet, ſoll 
der Botſchafter in Paris, Graf Münſter, von 
feinem Poſten zurückberufen und durch den Bot- 
ſchafter in Petersburg, Fürsten Nadolin, erſetzt 
werden. Zür den Poſten in Petersburg ſei 
(vergl. die h-Correſpondenz in unſerem heutigen 
Morgenblatt. D. R.) Graf Herbert Bismarck 
auserſehen. 

— Eugen Wolf telegraphirt dem „Berl. Tgbl.“ 
aus Pehing: Zuverläſſigen Informationen zu- 
folge erheben die Japaner Einwendung gegen 
die Abmachung, im kommenden Mai das für 
Zahlung der Kriegsentſchädigung ihnen von den 
Chineſen verpfändete Weiheimei ju räumen. 

Wien, 8. März. Wie die „Neue Zr. Preſſe“ 
meidet, wird den Delegationen eine größere 
Creditforderung für die Aus geſtaltung der 
Hafenanlagen in den Bocche di Cattaro, wo ji 
eine Zloitenftation der Kriegsmarine befindet, 
zugehen. 

Prag, 8. März. Geſtern Abend kam es neuer- 
dings auf dem Graben zu großen Anſammlungen. 
Mehreren Gruppen deutſcher Studenten, unter 
denen ſich einzelne in Couleur befanden, folgte 
eine große Menſchenmenge mit Heil- und Nazdar- 
rufen. Etwa 100 Wachtleute zu Fuß und 30 Be- 
rittene zerſtreuten die Menge. Eine Anzahl wurde 
wegen Widerſetzlichkeiten zur Wache gebracht. Um 
9 Uhr Abends herrſchte vollkommene Ruhe. 

Athen, 8. März. Das Geſetz betreffend die 
Finanzcontrole und das Abkommen mit den 
Staatsgläubigern iſt endgiltig von der Kammer 
genehmigt worden und wird unverzüglich vom 
König vollzogen werden. 

Waſhington, 8. März. Nach einer Conferenz 
im Weißen Kauſe, an welcher der Marine- 
ſecretär Tong und mehrere hervorragende Mit- 
glieder des Congreſſes Theil genommen hatten, 
brachte der Dorſitzende des Ausſchuſſes für die 
Credite, Cannon, im Repräſentantenhauſe eine 
Bill ein, durch welche dem Präſidenten der Union 
zu Zwecken der nationalen Dertheidigung 
50 Mill. Dollar zur Verfügung geſtellt werden. 
Die Bill wurde dem Ausſcpuß für die Grebite 
überwieſen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 8. März. 
Poſtreform und Privatpoſt. 

Die Berathung der Novelle zum Poſtlaxgeſetz, 
welche neben der Erhöhung des Naximalgewichts 
der einfachen Briefe auf 20 Gramm und der 
Herapſetzung der Berliner Stadipoſttaxe auf 5 Pf. 
die Ausdehnung des Poſtregals auf geſchloſſene 
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das Einnahmefaß der Reichspoft nicht 


Ortsbriefe in Ausſicht nimmt, hat geftern unter 
wenig günſtigen Aufpicien begonnen. Inhalt und 
Tenor der Debatten ſind bereits in unſerem 
heutigen Morgenblatt telegraphiſch mitgetheilt. 
Zur Ergänzung iſt nur einiges aus der Rede des 
Staatsſecretärs des Reihspoftamts v. Pod bielski 
nachzutragen. Herr v. Poobielski erklärte: 

Das N Poſttapgeſetz beſtehe 25 Jahre; in 
biefem Zeitraum habe ſich der Dernehr mächtig ent- 
wickelt. 5 damit auch die Leiſtungsfähigkeit ge- 
ſtiegen ſei, ſei eines der Ruhmesblätter feines Dor- 
yängers, Man möge die in der Vorlage enthaltenen 
Neuerungen, obwohl ſie klein erſchienen, nicht gering 
anſchlagen, fie würden von großen wirthſchaſtlichen 
Folgen begleitet fein, Die Heraufſetzung der Briefge- 
wichtsgrenze von 15 auf 20 Gramm und die Herab⸗ 
ſetzung des Briefportos für Berlin auf 5 Pfennig 
würden zunächſt Einnahmeausfälle zur Folge haben, 
weshalb wir mit weiteren Reformen nur ſchrittweiſe 
vorgehen könnten. Gerade die Erhöhung des Brief- 
gewichts ſei nicht nur für die Kaufleute, ſondern auch 
für die ärmeren Klaſſen von Bedeutung, die gewohnt 
feien, dies Briefpapier zu verwenden. In Ausſicht 
genommen ſei auch die Ermäßigung des Beſtellgeldes 
für Poſtanweiſungen auf dem Lande; jetzt ſei ſie leider 
wegen der Einnahmeausfälle noch nicht durchführbar. 
Die Vororte von Großſtädten in den Ortsverkehr ein. 
zuziehen, ſei unmöglich, da dies geſetzlich nicht ſeſtgelegt 
werden könne. Man habe ſich ferner darauf beſchränkt, 
das Monopol der Poſtverwaltung auf den Verkehr 
von Ort 10 Ort zu beſchränken, weil man 
dieſe Entwichlung des lokalen Verkehrs nicht 
habe ahnen können. Jetzt ſei es noch Zeit, das Mono- 
pol auf den Ortsverkehr auszudehnen und der Reichs- 
poſt ihre berechtigte Stellung zu wahren. Durch die 
Privatpoſten hätten nur die großen Städte einen Bor- 
theil, alſo nur ein kleiner Theil der Bevölkerung. Die 
Privatpoiten ſeien unnöthig, ſie beſtellten nur zwei- 
bis dreimal täglich, während die Reichspoſt in Berlin 
ehnmal täglich beſtelle. Die Reichspost ſorge gut für 
Ihre Beamten, wogegen die Privalpoſten ihre Ange- 
ftellten Aha beſolden. Die Entſchädigungsfrage biete 
große Gefahren. Der Reichstag habe ſich bei Erlaß 
der Verſicherungsgeſetze auch auf keine Entſchädigung 
der Privatverſicherungsgeſellſchaſten eingelaſſen. Ueber- 
haupt habe man bei wirthſchaftlichen Geſetzen ſtets die 
Frage der Entſchädigung außer Acht gelaſſen. Die⸗ 
jenigen Beamten der Privatpoſten, die brauchbar ſeien, 
werde die Reichspoft in ihren Dienſt übernehmen, Der 
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Schaden der Privatpoiten werde übertrieben, der Der- 


Soweit Herr v. Porbielski; aber nach dem 
Verlauf, den die Sitzung nahm, iſt er wohl ſelbſt 
nicht mehr der Anſicht, daß es ihm gelingen 
werde, die beſtehenden 78 Privatanſtalten mit 
einem sederſtrich zu beſeitigen, ohne eine bindende 
Der pflichtung zu einer Entihädigung zu über- 
nehmen. Keußerſtenfalls will der Herr Staats- 
ſecretär Billigkeitsrückſichten gelten laſſen und über⸗ 
flüſſig werdende Beamte der Privatpoſten nach 
Möglichkeit, d. h. ſoweit fie den beſtehenden Vor- 
ſchriften genügen, in den Poſtdienſt einſtellen. 
Nach den geſirigen Reden iſt es jedoch ſehr 
zweifelhaft, ob ſich dafür eine Mehrheit findet. 
Unter allen Umſtänden war es ein Zehler, die 
Borlage ohne jeden Vorſchlag in dieſer Richtung 
an den Reichstag zu bringen. denn daß eine 
Commiſſion des Reichstags aus ihrer Initiative 
heraus und ohne genaue ſtatiſtiſche Unterlagen 
den Geſetzentwurf in dieſer Richtung ergänzen 
könnte, iſt nicht anzunehmen. Dafür gehen die 
Anſichten über die Art und den umfang einer 
Entſchädigung felbft innerhalb der Fractionen zu 
weit auseinander. 5 

Die Debatte iſt zwar noch nicht zu Ende, aber 
ob fie aus der Commiſſion, der die Vorlage über- 
wieſen werden ſoll, in dieſer Seſſion noch an 
das Plenum zurückkommt, iſt ſehr zweifelhaft. 

* 


Inzwiſchen haben auch die 
das Wort ergriffen, um ſich ihrer Haut zu wehren. 
Sie haben dieſer Tage eine Eingabe an den 
Reichstag gerichtet, um die Annahme des Geich- 
entwurfs betreffend die Erweiterung des Poft- 
regals zu verhindern. 


Die Privatpoften, heißt es u. a, in der Eingabe, ſind 
für die im Laufe der letzten zwölf Jahre eingegangenen 
Privatpoſten nicht verantwortlich zu machen, ſo wenig 
als für Verfehlungen, welche ſich Inhaber eingegan- 
gener Inſtitute zu Schulden 7 — kommen laſſen. Sie 
verwahren ſich dagegen, daß bei den gut geleiteten 
Privatpoften Unregelmäßigkeiten vorkommen, daß bei 
ihnen das Briefgeheimniß nicht auf das firengjte ge- 
wahrt werde, und daß ihre Leiſtungen in Bezug auf 
die Dermittlung des Lokalverkehrs minderwerthiger 
ſeien, als die der ſtaatlichen Poſt. Obgleich fie bis- 
weilen weniger Beftellgänge ausführen laſſen als die 
Staatspoſt, fo befördern ‚fie die Lokalcorrefpondenz 
doch ebenſo raſch wie dieſe, in vielen Zällen aber 
ſchneler. Sie haben nur auf den Lokalverkehr Rück- 
ſicht zu nehmen, der bei der Reichspost Nebenſache ſei, 
ja ihr die raſche Vermittlung des Fernverkehrs er⸗ 
ſchwere. Die Gehälter, die fie ihren Beamten und 
Unterbedienſteten bezahlen, richten ſich nach 
den lokalen Derhältniffen, fie ſeien aber faſt immer 
höher als die Gehälter, welche die betreffen 
den Perſonen gleicher Kategorie und gleichen Dienit- 
alters in anderen Betrieben und bei der Reichspoſt 
ſelbſt erhalten. Im Falle der e der 
erwieſenen Gemeinnützigkeit der Privatpoſten doch die 
Genehmigung des Reichstags erhalten ſollte, fo fei 
eine angemeſſene Ablöſung unabweisbar. Die Dar- 
ftellung, als handle es ſich bei dem beabſichtigten Geſetz 
nur um eine Betriebs beeinträchtigung, ſei unrichtig; 
mit dieſer irrigen Behauptung ſei die Entſchädigungs⸗ 


Privatpoſten jelbft 


‚frage nicht zu umgehen, nachdem durch Jahlen bewieſen 


ſei, daß der ganze Reingewinn, melden die Pripat- 
poſten aufweiſen, nur aus der Beförderung der theureren 
geſchloſſenen Briefe ſtamme, während die billigeren 
offenen Sendungen keinen Gewinn abwerfen. Die 
Monopoliſtrung des Lokalperkehrs ohne eine ange 
meſſene Entschädigung käme einer Vermögens- 
confiscation gleich, die aufer einer Actiengeſellſchaft 


Dienstag, 8. März. 
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Abend-Ausgabe, 


Bernfpreh-Anjhluh für unfer 


lauter einzelne zahlreiche Familien treffen würde, welche 
dadurch in die größte Noth kommen würden. Bei den 
Privatpoſten handelte es ſich ohne jede Uebertreibung 
um ihre vollſtändige Vernichtung. Ihre Betriebe 
würden nach Entziehung des Rechts der Beförderung 
geſchloſſener Briefe ruinirt fein, keinen Gewinn mehr 


abwerfen, ſondern unrentabel dahinſiechen, ihre In⸗ 


haber wären ihrer Rechte, ihres B. ſitzes expropriirt. 
Der Staat, welcher die Rechte und das Eigenthum der 
Staatsangehörigen im Auslande ſchütze und Millionen 
für dieſen Schutz ausgebe, könne doch nicht den Beſitz 
der im Lande wohnenden Staatsangehörigen an ſich 
ziehen. 

Die Inhaber der Privatpoſten — lautet der 
Schluß der Eingabe — verlangen nichts, als daß 
fie ebenfo behandelt und beurtheilt werden, wie 
jeder andere Staatsangehörige und Beſitzer von 
Betrieben, nach dem Grundſatz, daß die Gerechtig- 
keit die Grundlage des Staatslebens ſein muß, 
und daß alle Staatsangehörige einen Anſpruch 
auf gleiches Recht haben. da die Privatpoſten 
noch im Aufblühen begriffen find, und die Reichs- 
poſt viel höhere Tarife hat, als die Privatpoſten, 
ſo dürfte das Kapital, welches eine angemeſſene 
Ablöſung der Privatpoften erfordert, ſich durch 
Mehreinnahmen in allerkürzeſter Zeit amortiſiren. 
Die Privatpoften bitten aber in erſter Linie nicht 
um eine angemeſſene Ablöſung, ſondern um Ab- 
lehnung der Regalserweiterung, um Belaſſung 
hrer gemeinnützigen Betriebe, 


Zur Cultusdebatte im Abgeordnetenhauſe. 

Die geſtrige, bis dahin etwas eintönige Fort- 
ſetzung der Berathung des Cultusetats im preußti- 
ſchen Abgeordnetenhauſe hat in Folge des Angriffs 
des Abg. Gamp gegen den Curator der Univerfität 
Bonn, den früheren Unterſtaatsſecretär im Reichs- 
amt des Innern, Herrn v. Rottenburg, etwas 
mehr Leben erhalten. Herr Gamp, der lang- 
jährige Geheime Rath im Handelsminiſterium, 
ſchien bei dieſer Gelegenheit einen älteren Spahn 
mit Herrn v. Rottenburg aus der Zeit, wo diefer 
als „junger Mann“ des Zürften Bismarck fun- 
girte, ausfechten zu wollen. Aber ſei dem, wie 
hm wolle, der Curator der Univerſität Bonn 
hat ſich erdreiſtet, dei der Feier des Jubiläums 
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"| Herr v. Rottenburg gehört überdies zu den den 


Hrn. Gamp. Stumm ic. verhaßteſten aller Sterblichen, 
zu den Kathederſocialiſten, und hat es vor einigen 
Monaten gewagt, in der „Gocialen Praxis“ einen 
Aufſatz zu veröffentlichen, der für die Coalitions- 
freiheit der Arbeiter eintritt. Der Cultus miniſter 
war über die Zumuthung, den Univerfitäts- 
curator im Landtage zu desavouiren, ſichtlich 
überraſcht und in Verlegenheit geſetzt. Nach einigen 
Auseinanderſetzungen über die Genaltsverhältniffe 
Rottenburgs, über die Herr Gamp ſich ebenfalls 
aufgeregt hatte, machte er die kleinlaute Be- 
merkung, er ſei allerdings nicht in der Lage, die 
Roltenburg'ſche Rede zu vertreten. 
war der entgegengeſetzten Anſicht und erinnerte 
Herrn Gamp daran, daß der landwirthſchaftliche 
Miniſter bei derſelben Gelegenheit eine Rede über 
den Werth der Selbsthilfe für die Landwirthe ge- 
halten, welche ihm ein Entrüſtungsſchreiben 
des Herrn v. Plötz eingetragen habe. Als 
Beiſpiel für das Dorkommen der Ku pertrophie 
des Egoismus bei Landwirthen cifirte Abg. 
Rickert den verſtorbenen Abg. v. Wedell-Malchow, 
der bei der Berathung des Branntweinfteuer- 
geſetzes die bekannte „Liebesgabe“ für die 
Brenner in Höhe von einigen 40 Millionen 
jährlich als Entſchädigung für die Conjumver- 
minderung in Folge der hohen Beſteuerung 
forderte und — erhielt. 

Im übrigen erfuhr man, daß die „Medijinal- 
reform“ noch von der gegenwärtigen Abtheilung 
des Cultusminiſteriums, d. h. vor der Ueber- 
tragung derſelben auf das Miniſterium des 
Innern erledigt werden fol. Der Herr Minifter 
geitand, daß er von dieſer Entlaftuug feines 
Reſſorts nicht gerade entzückt ſei. 


Geſetz über die Anftellung der 
Gemeindebeamten. 

In Berückſichtigung eines Beſchluſſes des 
Abgeordnetenhauſes aus der vorigen Tagung 
betreffs Vorlegung eines Geſetzentwurfs, durch 
welchen die Frage der Anftellung der Gemeinde- 
beamten, des Rubegehalts und der Fürſorge für 
die Hinterbliebenen derjelben geregelt würde, hat 
die Staatsregierung einen entſprechenden Entwurf 
nebjt Begründung aufgeftellt und den Regierungs- 
präjidenten zur gutachtlichen Aeußerung mit- 
getheilt. Dem Eingange der Aeußerungen wird 
zur Zeit noch entgegenſehen. 


Zur Königsberger Demonſtration des Bundes 

der Landwirthe, 
welche die Stellung des Bundes zu der ſogenannten 
Sammelpolitin eines Theils des wirlhſchaftlichen 
Kusſchuſſes fo draſilſch beleuchtet, verdienen noch 
einige geußerungen des Bundes directors Dr. Hahn 
nachgetragen zu werden. Er fagte über den 
Waglaufruf der Mitglieder des „Wirthſchaftlichen 
Ausſchuſſes“: 

„der Kusſchuß hat nur Dorarbeiten auszuführen 
und Gutachten abzugeben. Seine Hauptaufgabe iſt die 
Kufſtellung einer Productionsftatiftik. Der Ausſchuß 
gat nun vor kurzem einen Aufruf zu einer Politik der 
Sammlung ergehen laſſen. Es genügt aber nicht bloß, 
zum Sammeln zu rufen, man muß auch Weg und Ziel 
wiſſen. Die Marſchlinie iſt in einer Richtung vor⸗ 
handen. dem Ausſchuſſe erſcheint die Meiftbegünfti- 
gungsclauſel „iweifelhaft“. Das iſt eigentlich nicht 
mehr als ein höfliches Wort der Ablehnung. Allge- 


Abg. Rickert 


meine Redensarten ſind ſehr ſchön, können uns aber 


nichts nützen; wir bedürfen einer klaren, 
fhaftspolitih, wie fie zur Zeit des Fürſten Bis- 
march geübt wurde. Wir wollen keine lang- 
friſtigen Bindungen gegenüber dem Auslande uab 
dürfen die Landwirthſchaft nicht im Stiche laſſen. Da 
der wirthſchaftliche Ausſchuß feinem Aufruf keine be- 
ſtimmte Deutung gegeben hat, ſo wollen wir ihn 
interpretiren, damit nachher nicht pflaumenwei 
Männer kommen, die mit allgemeinen Redensarten 
ſich um die entſcheidenden Punkte herumdrücken 
wollen. Wir müſſen unſere Candidaten dem wirth⸗ 
ſchaftspolitiſchen Declarationszwange unterwerfen, us 
der Antrag Kanitz iſt durch die Feſtſetzung ein 
Maximalgrenze für jeden annehmbar geworden.“ 

Dann folgte die ſchon mitgetheilte Refolution 
des Bundes, welche in dem Aufrufe des mwirth- 
ſchaftlichen Ausſchuſſes den Beitritt zur Politik 
des Bundes erblickt und denſelben in dieſem 
Sinne interpretirt etc. Diefe ftarke Demonftra- 
tion zu decken, macht nun den conſervativ-agra- 
riſchen Blättern einige Mühe. Die Berliner frei- 
confervative „Poſt“ muthet den Nationalliberalen 
zu, man müſſe „eben nicht außer Acht laſſen, daß 
ſolche Reſolutionen den Zweck haben, die Brücke 
von der früher von dem Bunde der Landwirttze 
befolgten einſeitigen Intereſſenpolitiß zu dem 
Standpunkte gleichmäßigen Schutzes aller Zweige 
der nationalen Arbeit zu bilden“. — Dazu 
bemerkt die „Nationallib. Correſp.“ mit treffender 
Ironie: „Du ahnungsvoller Engel, du!“ In der 
That — wer ſich von ſolchen Argumenten be 
ſtimmen läßt, ſeine Augen vor der wahren 
Tendenz der agrariſchen Betheiligung an der 
Ga.nmelpolitik zu verſchließen, der hal das poli- 
tiſche ABC noch nicht gelernt. 


Das Cabinet Thun. 

Nach einem Privattelegramm aus Wien fol 
der Kaiſer die ihm vorgelegte (in der heutigen 
Morgennummer telegraphiſch mitgetheilte) Ni- 
niſterliſte vollzählig genehmigt haben. Nach einer 
anderen Meldung hat ſich der Kaiſer noch die 
Entſcheidung über den Eintritt des dr. v. Bärn- 
reither in das Cabinet vorbehalten. In den 
Prager deutſch-fortſchrütlichen Kreiſen hält man 
den Eintritt Bärnreithers für ſchwer denkbar, 


feften Wirth 


Eir ˖ a Zugeſtändniß an fie er⸗ 
blicken. Die liberalen Großgrundbeſitzer traten 
dagegen in einer Conferenz, die fie geftern ab⸗ 
hielten, warm für den Eintritt Bärnreithers ein. 

Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht ein Ge⸗ 
ſpräch mit einem ungenannten Mitgllede des 
Cabinets Gautſch. Dieſes Geſpräch enthält die 
wiederholte, beſtimmte Derſicherung, daß ein ge- 
waltſamer Umſturz, ein Staatsſtreich oder eine 
Derfafjungs-Aenderung vom Cabinet Thun, 
welches als Concentrationscabinet der gemäßigten 
Gruppen des Reichsraths gedacht fei, abfolut nicht 
zu erwarten ſtehe. 

Ein Communiqus ver Dertrauensmänner der 
Rechten von geſtern deſagt: Die Rechte iſt nicht 
entſchloſſen, die Regierung um jeden Preis zu 
unterſtützen, ſondern nur für den Fall, daß diefe 
Willen und Entſchloſſenheit genug beſitzen wird, 
um nach dem Programm der Rechten und im 
Geiſte deſſelben die unhaltbaren Zuſtände dieſer 
Reichshälfte zu ordnen. Würde Graf Thun in 
fein Cabinet auch Dertreter der bisherigen Oppo- 
ſition aufnehmen, jo würde dadurch das Der- 
hältniß der Rechten gegenüber der Regierung des 
Grafen Thun wohl noch kein geradezu feindſeliges 
werden müſſen. Allein es könnte nicht jenes 
Derhältniß ſein, das in ſo ernſter Zeit zwiſchen 
der Regierung und der Mehrheit des Parlaments 
unerläßlich iſt. 


Unruhen in Perſien. 

Wie aus Teheran gemeldet wird, hat der 
Gouverneur der Provinz Kerman auf dem 
Marſch gegen die Rebellen das Fort Fanoch, 
50 Meilen vor Geh genommen. Die Führer der 
Rebellen flohen auf die Hügel von Geh. Binth 
wurde gleichfalls geräumt. Starke Hilfsmann⸗ 
ſchaften wurden zurückgelaſſen. Man glaubt, daß 
die Mörder des Telegraphenbeamten Greaves 
mit den Rebellen in die Berge geflohen ſelen. 
Perſiſche Truppen werden die letzteren binnen 
kurzem energiſch angreifen. 

Am 22. 3ebr. entſtand bei Hamadan ein Tumult 
in Folge eines Streites zwiſchen den Partel- 
gängern zweier vivaliſirenden Prieſter. Es wird 
gemeldet, daß hierbei 27 Perſonen getödtet 
worden ſeien. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. März. Die Kaiſerin Friedrich if 
ſeit einigen Tagen in Folge von neuralgiſchen 
Schmerzen genöthigt, das Ammer zu hüten, 

[Bismarck und der Gammelaufruf.] Be- 
merkenswerther Weiſe wird in conſervativen, 
freiconfervativen und agrariſchen Blättern, welche 
theils in auffallendem Druck die Mittheilung 
brachten, daß Fürft Bismarck auch den bekannten 
Aufruf unterſchrieben, keine Noli von der 
Thatſache genommen, daß der Altreichskanzler 
aus der Ueberſchrift „Wirthſchaftlicher Wahl- 
aufruf“ das Wort Wahl geſtrichen und ſo in 
eigenem Sinne den Aufruf interpretirt und ab» 
geändert hat. 

* [Der abg. Liebnnecht l, welcher am 18. März 
aus der Gefängnißhaft entlaſſen wird, hat ſeine 
Strafe bis jetzt ſehr gut überſtanden. Er fol 
die unfreiwillige Muße dazu benutzt haben, einen 
großen Theil feiner Memoiren ferligzuſtellen. 
Liebknecht ſoll beabſichtigen, ſich zu ſeiner Er⸗ 
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dieſer Dörfer nährt 


a 
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dolung auf einige Zelt nach der Schweiz zu be- 


geben. 

* [Dänifcher er Im Abgeordneten- 
auje haben die Abgg. Johannſen und Kanfen 

änen) einen Antrag auf Abänderung der 

leswig-holſteiniſchen Landgemeindeordnung (Be- 
ätigung der Communalbeamten) eingebracht. 
Frankreich. 

Paris, 7. März. Auf Anregung mehrerer 
Senatoren und Deputirten wird an die italieniſche 
Deputirtenkammer eine Adreſſe geſandt werden, 
in welcher das Beileid aus Anlaß des Todes 
Eavollottis zum Ausdruck gebracht wird. Die 

dreſſe hat bereits zahlreiche Unterſchriften ge- 

nden. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 7. März. 
Baiern, Baden, Württemberg und dem Elſaß 
ſowie aus der Schweiz und aus Luxemburg 
wohnten heute der vom Papſte im Saale des 
Conſiſtoriums celebrirten Meſſe bei. Nach der 
Meſſe hielt der Papſt eine Anſprache an die⸗ 
felben. 


Genua, 7. März. Heute Nachmittag trafen etwa 


hundert deutſche Studenten auf einer Studien- 
reiſe hier ein. Die Studirenden der hieſigen 
Univerſität bereiteten denſelben einen herzlichen 
Empfang; 
reichen und andere feſtliche Beranſtaltungen treffen. 


Bon der Marme. 

Riel, 8. März. (Tel.) Der Artilleriedirector, Cor- 
vetten-Capitän Graf Baudiſſin, hat ſich nach Stettin 
begeben, um die Einrichtung und artilleriſtiſche Aus- 
rüſtung des neuen Kreuzers „Hertha“ zu inſpiciren. 


: . M. -A. 7.25, 
68.18, 253. Danzig, 8. März. Mü belag 


Wetterausſichten für Mittwoch, 9. März, 
und zwar für das nor döſtliche Deutſchlandt 
Abwechſelnd wärmer, windig. 
Donnerstag, 10. März: Heiter mit Sonnen- 
ſchein. Strichweiſe Niederſchläge, nahe Null. 
Freitag, 14. März: Wenig verändert, Nieder- 
ſchlaͤge. 
Sonnabend, 12. März: Wolkig, feuchtkalt. 
Niederſchläge. Cebhafter Wind. Sturmwarnung. 


* Kaiſerbeſuch in Rominten.] Wie nach dem 
„N. Dampfb.” in Theerbude verlautet, ſoll der 
Kaiſer die Abſicht haben, im Monat Mai ſein 
Jagdſchloß zu beſuchen, um ſich von dem Erfolg 
der gegen die Nonnenraupe ergriffenen Maß- 
regeln zu überzeugen. 

* [KHolztransporte.] Die erſten Holztraften, 
von der Brahemündung kommend, haben nun- 
mehr auch die Schleuſe bei Einlage paſſirt und 
find in der todten Weichſel angelangt. 

it [Sin Vortrag über Armenien] findet hier 
dekanntlich am Sonntag, den 13. März, im 
großen Saale des Gewerbehauſes ftatt. Der Dor- 
tragende. Herr Paſtor Fiſcher, welcher vor 
kurzem aus Armenien zurückgekehrt iſt, ſchreibt 
in einem Berichte über die Lage in Armenien: 

„Sehr traurig ſieht es jetzt in Armenien aus. Don 
den Chriſten in Türkiſch-Armenien wurden mehr als 
Aundertiaufende erſchlagen. Zehntauſende von Frauen 
und Mädchen ſchmachten in türkiſchen Harems, Tauſende 
find nach Perſiſch- und Ruififh-Armenien entfloh 
und Zaufende kommen immer noch um, 
Mord, theils durch Hunger. r vi ſch 
Dörfer find vom Erdboden verſchwunden, ſehr viele 
armeniſche Kirchen find zu türkiſchen Noſcheen ge- 
worden und große Candſtrechen, die durch den 
Sleiß armeniſcher Bauern bebaut wurden, liegen 
etzt wüſt und unfruchtbar. Wo früher die chriſt⸗ 
iche Bevölkerung in der Ueberzahl war, iſt es 
jetzt ur die Mohammedaner find in der Mehr- 
jahl. Die flände erinnern mich lebhaft an die 
Schilderungen eines Deutſchen, der die Cage in manchen 
Gegenden Deutſchlonds nach dem 30 jährigen Kriege uns 
vor die Augen führt. Er derichtet, wie er damals 


durch fruchtbare Gegenden gewandert und nirgends auf 


eſtoßen jei. Die Käuſer zer · 
fallen, die Dörfer leer. Kur ab und zu noch ein altes 
Mütterlein, das bleiche, 3 Kindergeſtalten 
vor ra bergetrieben auf die Mieſen, wo fie ſich alle 
über die Grashalme geſtürſt und fie verſchlungen 
hätten, wie es in früheren, befferen Zeiten das Feder- 
vieh gethan. Solches kommt etzt auch in Armenien 
vor. Kein Wunder, daß unter denen, die in Un- 
jählige noch unterwegs ums Leben kommen. Und die, 
welche glücklich Über die Grenze gelangen, f. B. die 
ver ſiſche Grenze, in den Salmas diſtrict, der 
von türkiſch Armenien am ſchnellſten zu er- 
reichen iſt? Sie finden die armeniſchen Dörfer 
in perſiſch Armenien ſchon vollgepfropft mit Füdt- 
lingen aus der Türkei. Ein Beiſpiel. In einem 
kleinen perſiſchen Diſtrict, der nahe der türkifchen 
Grenze liegt, befinden ſich vier armeniſche Dörfer: 
Haftevan, Maharam, Peiadſchugh und Kalaſſar. Jedes 
auch in erträglichen Jahren nur 
etwa 50 Bauernfamilien, die Familie zu 6 Köpfen ge- 
rechnet, das macht alles zuſammen 1200 Menſchen. 
Jetzt befinden ſich in dieſen Dörfern aber außerdem 
10 000 armeniſche Flüchtlinge aus der 
Die Ernte in dieſem Jahr war fehr ſchlecht. 
Das Pud Getreide hoftet ſeizt ſchon fünfmal fo viel 
wie in normalen Jahren. Daraus kann ſich jeder ein 
Bild machen, wie es dort aus ſieht, auch ohne daß ich 
es noch ausführlich ſchidere. Deshalb wandern Un- 
ählige weiter dach ruifiich Armenien. Auch hier müffen 

e ſich Über die Grenze jtehlen, denn dieſer Zuwachs an 
hungernden verzweifelten Menſchen iſt nicht erwünſcht. 
Auch in ruſſiſch Armenien, beſonders in den Bebieten 
um @rivan — ft ſchon alles Überfüllt von 
Flüchtlingen. Die eingeborene armeniſche Bevölkerung 
weiß nicht einmal, wo fie den Reuangerommenen eine 
Lagerftatt bereiten foll, da die Häuſer meift bis unter's 
Dach ſchon mit Menſchen angefüllt ſind. So werden 
denn alle Ställe mit Menſchen vollgepfropft, ſo viele 
hineingehen. Die anderen kampiren auf den Straßen, 
vor den Dörfern auf dem Felde, und alle üben ſich 
weiter in der Aunft, in der fie es durch lange Uebung 
ſchon zu einer ſtaunenswerthen Meiſterſchaft gebracht 
haben, in der bitiern Kunſt des Kungerns.“ 

Der Eintritt zu dem Vortrag ift frei. Reler- 
Birte Plätze find zum Preiſe von 50 Pfennig 
in der evangeliſchen Dereinsbuchhandlung 
Gundegaſſe 13) zu haben. 


= Wertrag über Oſtafrika.] Der Vortrag 
des Dr. Arning, welchen derſelde nächſter Tage 
(bisher für den 12. März angekündigt) im großen 
Saale des Schützenhauſes auf Einladung des 
dieſigen Colonialder eins halten wird, ift beſonders 
deshalb von Intereſſe, weil Kerr Arning der 
deſte Kenner von Uhehe, des Landes der Wahehe, 
i. Man theilt uns über den Redner Folgendes mit: 

Behanntlich ſtimmen die wenigen Europäer, welche 
das Hochland von Ühehe aus eigener Anſchauung 
kennen gelernt haben, darin Überein, daß dort alle 
Dor bedingungen für deutſche Acker bau- und Plehzucht⸗ 
Colonien in Bezug auf Klima, Sieberfreiheit, Ben 
und Waſſerverhältniſſe erfüllt find. Nachdem die 
— durch Hauptmann Prina unterworfen zu ſein 

einen, dürfte nunmehr der Zeitpunkt gekommen 

n. der Beſietelungsfrage näher zu treten. Zu diefem 

ech dat Kerr Acning auf Deranlafjung des Heriogs 


ein menſchliches Weſen 


Sluqt ſchiug. Für dieſe Wa 


Ungefähr 250 Pilger aus 


fie werden ihnen einen Ehrentrunk | 


worben hat, 


Johann Albrecht von Mecklenburg ausführliche Vor⸗ 
ſchläge für die Errichtung einer landwirihſchaftlichen 
Der ſuchsſtation in Uhehe ausgearbeitet, welche vom 
Herzoge, der ſich aufs lebhafteſte für die Sache inter- 
eſſirt, dem Reichskanzler eingereicht 4 Herr Arning 
war auch derjenige, welcher einige Zeit nach der Der⸗ 
nichtung der Expedition des Hauptmanns v. 3elemshi 
durch die Wahehe zum erften Male dieſen wildeſten 
Stamm unſerer oftafrıkanifhen Colonie im offenen 
Selbe bei Kiloſſa beflegte, indem er an der Spitze von 
 Subanefen dem Anfturm von faſt 2000 Dahehe- 
krieo’in Stand hielt und ee ſchließlich in die 
0 enthat wurde Arning 

vom Kaiſer decorirt. 


[Von der Weichſel.] Aus Warſchau wird 
heute ein Waſſerſtand von 1,98 (geſtern 2,00) 
Meter gemeldet. 

[Schiffsuntergang.] Die, wie geſtern ge- 
meldet, auf Rügen geſtrandete, mit Kohlen nach 
Danzig beſtimmte Tjalm „Emma“ ift bei dem 
Unfall vollſtändig wrack geworden. 


Be ent weiblicher Perſonen 
im Eiſenbahndienſt.] Wie im Keichspoſtdienſt, fo 
ſollen vom 1. April d. Js. ab auch bei der Gtaatseifen- 
bahnverwaltung weibliche Perſonen zur etatsmäßigen 
Anftellung gelangen. In dem Eiſenbahnetat für 
1888/98 find 100 Stellen für Fahr karten-Ausgeber 
und -Ausgeberinnen neu vorgeſehen worden, über 
deren Beſetzung die Beſtimmung getroffen iſt, daß 
hiervon zunächſt 50 Stellen den Militäranwärtern vor- 
behalten bleiben, während die weiteren 50 Stellen und 
auch die den Militäranwärtern vorbehaltenen Stellen, 
welche auf die erfolgte Ausſchreibung in der BDacanzen- 
liſte innerhalb der ſechswöchigen Meldefriſt von den 
Militäranwärtern nicht begehrt werden, ausſchließlich 
mit voll beſchäftigten Gebilfinnen zu beſetzen find. Die 
Anſtellung erfolgt unter dem Vorbehalt einer ver- 
waltungsſeitigen einmonatigen Kündigung. Das Anfangs- 
gehalt beträgt für Fahrkarten - Ausgeber und -Aus- 
geberinnen jährlich 1100 Mk. und ſteigt in 15 Jahren 
auf 1500 Mk. Daneben wird der Wohnungsgeldzuſchuß 
für Unterbeamie gewährt. 


Ankauf. u. Keinrich Jacobſohn, Inhaber 
der Zirma J. 9. Jacobſohn, hat die hieſige Buch- 
druckerei der Firma Edwin Gröning, deren bis- 


eriger Inhaber bekanntlich vor k iſt, 
Läuſtich erworben. ch vor kurzem geſtorben iſt 


„[ Armenunterſtützungsverein zu Neufahrwaſſer.] 
Auf eine 30jährige Wirkſamkeit im Vins der 
Wohlthätigkeit blickt der Atmenunterſtützungs-Derein 
der Dorftadt Neufahrwaſſer zurück. 55 lange ſteht 
in ſelbſtloſer und eifriger Schaffenskraft ein Mann an 
der Spitze dieſes Vereins, der nicht allein von dieſer 
Seite allen Bewohnern Neufahrwaſſers und vielen 
Auswärtigen ein hochgeſchätzter, lieber alter Behannter 
tt, ſondern der ſich durch ſeinen rührigen Gemeinfinn 
bei allen feinen Mitbürgern märmfte Sympathie er- 
Der ehemalige Schiffs kapitän und jetzige 
Vertreter einer größeren kaufmänniſchen Firma hier- 
2 Herr Fritz Bloch war es, der vor nunmehr 

) Jahren in Gemeinschaft mit einigen gleichgeſinnten 
Bürgern den Armenunterſtützungs-Derein gründete. 
Der Zweck war damals, die zur wahren Candplage ge- 
wor dene Zausbettelei erfolgreich zu bekämpfen, der 
Bedürftigkeit und Noth Armer im Orte vorzubeugen 
und biefe, wenn vorhanden, zu lindern. Die Verpflichtung 
der Mitglieder dagegen beſtand in dem geſchloſſenen 
Vorgehen gegen die Hausbettelei und in der Zahlung 
laufender Beiträge. 


* 


dis heute beibehalten worden und welchen guten Erfolg 


Diefelben Ziele find unentwegt 


fe gezeitigt, gab 2 Block in einem gedrängten 
ericht über die SOjährige e Arbeit des 
Vereins an. In unzählbaren Zällen wurden ſowohl 
einmalige wie fortlaufende Unterſtützungen an baarem 
Oelde, Brod, Milch, Kohlen und anderen Naturalien 
gewährt. Die Le iſt 
und konnte durch e 
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teiher Thätigkeit nicht annähernd ausreichten, 
wurden öfter gewinnbringende Deranſtaltungen zum 
Beiten des Dereins unternommen, auch erhielt der- 
Ibe vereinzelt bejondere Zuwendungen, fo im letzten 
ahre 69 Mh. vom hiefigen Schiedsrichter Bucks und 
1 Nn. als Geſchenk vom Danziger Sparkaſſen⸗ 
Actien-Derein. Immer aber ſteht die Mitglieder- 
kahl und die Einnahme in keinem 3 
jur Zahl der leiſtungsfähigen Ortsbewohner un 
2 den Ausgaben, Darum darf es nie Aufgabe des 
ere us werden, die Commune in ihren Ver- 
pflichtungen gegen ſtädtiſche Arme zu entlaften, ſondern 
nur da einzutreten, wo dieſe Unterſtützung nicht aus⸗ 
reicht und wo augenblickliche Abhilfe geboten erſcheint. 
Nur dann würden ſich die Bitt: eſuche nicht weiter in 
o erſchreckender Weiſe vermehren, wie dies in letzter 
eit geſchehen iſt und wodurch die Exiſtenz des Vereins 
in Frage geſtellt wird, 1868 im Diär} gegründet, 
zählte der Derein am Abſchluß dieſes erſten Der- 
waltungs jahres 80 Mitglieder und gab 317 Mh. an 
Unterſtützungen aus. Nach 10 Jahren ſtieg die Mit- 
liederzahl auf 123 und wurden 816 ausgegeben. 
ach weiteren 10 Jahren waren 157 itglieder und 
konnten 1431 Mk. verausgabt werden und im letzten 
Jahre find 197 Mitglieder vorhanden und es 
wurden 9 Mk. gegeben. Leider legte der bis- 
derige erſte Vorſitzende fein Amt als ſolcher 
endgiltig nieder. Ihm wurden durch feinen Stell- 
vertreter warme Worte des Dankes und der 
Anerkennung für die lange und treue Arbeit im Ver- 
ein ausgeſprochen, auch beſchloß die Verſammlung mit 
Einſtimmigkeit, Herrn Block zum Ehrenmitgliede des 
Vereins zu ernennen. Auch der Vor ſitzende des hie- 
In Bürgervereins, Herr Krupka, brachte dem 


cheidenden Neſtor den Dank dieſes Vereins, den der- 
elde ſich reichlich durch feinen ſtets bewieſenen Ge- 
meinſinn für den Ort verdient habe. Es erfolgte als- 
dann ein Bericht des ſtellvertretenden Vorſitzenden 
über die Dereinsthätigkeit im verfloffenen 30, 
Derwaltungsjahr. Hiernach wurden in dieſem Jahre 
17 ordentliche Sitzungen abgehalten, in welchen 486 
Bittgeſuche berathen, 473 genehmigt und 13 abgelehnt 
wurden. An Unterſtützungen wurden verabreicht 
1416 Mh. in baarem Gelde, über 1600 theils größere, 
theils kleinere Brobe, 1300 Liter Milch und 
faſt drei Caſt Kohlen. Die Mitgliederanzahl ſtieg 
anfänglich um 9, verringerte ſich dann aber wieder 
um 20, und beträgt jetzt 188. Die Einnahmen 
betrugen ohne das Geſchenk von 1500 Mk., 1151 Mh. 
die Ausgaben dagegen 2308 Mk., fo daß von dem 
Dereinsvermögen bedeutend zugejeht werden mußte. 
Dieſes Dereinsvermögen beträgt zur Zeit 2264 Mk. 
Nach der Ernennung zweier Kaſſenreviſoren erfolgte 
die Neuwahl des geſammten Vorſtandes. Erſter Dor- 
ſitzender wurde Kerr de Jonge, fein Stellvertreter 
Herr Helfer und Raſſirer Herr Duwenſee. Im An- 
ſchluß an die Generalverſammlung wur de dann gleich 
die erſte Si ung im neuen Vereinsſahr abgehalten. 
Nach Mittheilung der be,oilligten Geld- und Nakuralien- 


Unterſtützungen des vorigen Monats gelangten die 


neuen Anträge zur Berathung. Don 29 eingegangenen 
Anträgen wurden 22 bewilligt. 


Vermiſchtes. 


Paris, 7. März. Die durch Entgleiſung des 
Eilzuges Cyonne-Dienne (cf. Telegramm in der 
Morgennummer) Derletzten find Sranzoſen mit 
Ausnahme eines Reiſenden aus Wien. Die Ent- 
gleiſung wird einem Schienenbruch zugeſchrieben, 
der, wie gerüchtweiſe verlautet, auf ein Der 
brechen zuruckjuführen iſt. 

Rom, 8. März. (Tel.) Depeſchen aus Meſſina 
und Foggia melden, daß in Folge des Sturmes 
während der legten Nacht mehrere Schiffe ver⸗ 
loren gegangen ſind. die Mannſchaften der⸗ 
jelben ſeien jedoch gerettet worden. 


f 
ö 
| 


vollſtändis abgeihafit | 


In Bombay herrſcht zur Zeit große unrupe. 
Die Agitation gegen die Peſtmaßregeln nimmt 
noch zu. Die Kleſderhändler ſollen die Abſicht 
haben, die Läden zu ſchließen zum Zeichen des 
Proteſtes gegen das neue Peſtreglement, das 
geeignet jei, die Empfindlichkeit der Findus zu 
verletzen. Die Sterbefälle an der Peft häufen ſich, 
da die Krankheit bösartiger wird. 


Letzte Telegramme. 


Berlin, 8 März. Die Kreuzer „Deutſchland“ 
und „Geſion“ find heute in Hongkong eingetroffen. 

London, 8. März. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Kobe von geſtern iſt der koreaniſche 
Miniſter, welcher ſeine Entlaſſung genommen 
hatte, wieder mit demſelben Poſten betraut worden. 
In Folge deſſen haben die ſämmtlichen übrigen 


Minifter ihr Amt niedergelegt, um gegen dieſes f Darmſt. Bh. 158,00 


Zugeſtändniß an Rußland zu proteſtiren. 

— die „Times“ führt in einem Artikel aus: 
Wir können uns nicht den Anſchein geben, als 
theilten wir die Zweifel und Beſorgniſſe nicht, 
welche ſich allmählich in der Finanz- und Ge- 
ſchäftswelt fühlbar machen, ſie ſcheinen uns nur 
zu gut begründet zu fein. Wir find entichloffen, 
unſere weſtafrikaniſchen Provinzen vor einer Ein- 
engung durch die franzöſiſchen Beſitzungen zu be- 
wahren. Zur Vertretung dieſes Princips auf dem 
großen Markte im fernen Often find wir bereit, 
ſelbſt der Möglichkeit europäiſcher Verwicklungen 
muthig entgegenzuſehen. 


Zum Miniſterwechſel in Oeſterreich. 

Wien, 8. März. Die „Wiener Zeitung“ ver- 
öffenlicht ein huldvolles Handſchreiben des 
Kaiſers an den Miniſterpräſidenten Gautſch, 


worin er die Demiffion des Cabineis annimmt 


und erinnert, daß das Miniſterium unter ſehr 
ſchwierigen Verhältniſſen in patriotiſcher Hin- 
gebung dem Rufe des Kaiſers gefolgt fei und 
durch unermüdliche Pflichterfüllung um die Krone 
und den Staat ſich verdient gemacht habe. Der 
Kaiſer gedenkt der langjährigen Staats dienſte 
Gautſchs und behält ſich ſeine Wiederverwendung 
vor und verleiht ihm die Brillanten vom Groß- 
kreuz des Ceopoldordens. 


Standesamt vom 8. März. 

Geburten: Tiſchlergeſelle Johann Sönnke, S. — 
3 Friedrich Dobbrik, S. — Schneidermeiſter 

ofef Rofenbaum, T. — Königl. Befängniß-Inſpections- 
Aſſiſtent Milhelm Priehn, S. — Kutſcher Joſeph 
Richert, T. — Bierfahrer Julius Caya, T. — Werk- 
führer Gottfried Hill, T. — Schneider Herrmann Heske, 
. — Zöpfergejeus Otto Reimer, S. — Kaufmann 
u * S. — Schloſſergeſelle Reinhold Grun- 
wald, S. 


rina Gedoſch. — Poſthilfsbote Emil Guftan Reinhold 
Klatt und Emma Thereſe Augufte Krüger. — Bau- 
aſſiſtent Hermann Joachim Buftan Schmidt und Elfriede 
Clara Römer. — Lageriſt Otto Alfred Heinrich Enf 

A eberike M Maurer 


ela 51 2 er el 


waßhi und Lina Katharina Mader. — Kaufmann Karl 
Speiswinkel und Amanda Marie Freywald. — Nieter 
Johannes Franz Klapps und Margarethe Auguſte 
Maria Lewandowski. — Schloſſergeſelle Felix Max 
Parlewitz und Olga Adelheid Schink. — Schmiede- 
eſelle Kari Eduard Gudd und Luiſe Plaumann. — 
iſenbahnarbeiter Buftan Wilhelm Zimmermann und 


Anna Louiſe Treu. — Arbeiter William Ferdinand Po ' 


und Maria Couife Bjeske. — Zuſchneider Friedrich 
Guſtav Felgendreher und Adelheid Gertrud Pich. — 
Sämmtliche hier. — Vicefeldwebel Alfred Biakowski 
hier und Gertrud Weiß zu Breslau. — Oberkellner 
Heinrich (Endrus) Cepa und Emma Ottilie Büchler zu 
Oliva. — Arbeiter Ferdinand Hermann Johann Dehn 
und Bertha Emilie Rohde zu Mallſchütz. 

Todesfälle: G. d. Schneidergeſellen Anton Menzel, 
1 3. 2 M. — S. d. Arbeiters 3 anz Kreft, 7 M. — 
S. d. Schloſſergeſellen Rudolf Molt, todtgeb. — Frau 
Emilie Weinland, geb. Guth, 72 J. — T. d. Arbeiters 
Karl Drams, 2 M. — S. d. Schuhmachers Alfred 
Bork, 2 M. — T. d. Arbeiters Johann Keidenreich, 
2 W. — Unehel.: 1 6, 


Handelstheil. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Börſe 
von Dienstag, den 8. März 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 1 per Tonne ſogenannte 
Faciorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet, 

Weizen per Tonne von 1000 Rilogr. 

n und weiß 740—765 Gr. 185 bis 


0 5 
inländiſch bunt 713—72 Gr. 172-181 M. 
tranſito roth 740—756 Gr. 157 158 M. 
Rogsen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländij 
grobkörnig 693—726 Gr. 131—133 M. 
tranfito grobkörnig 771 Gr. 105 M. 
84 47 er Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 


Kleeſaat per 100 Kilogr, weiß 52—6 M, roth 54— 
68 „M, ſchwediſch 84 M. 
Der Vorſtand der Producten -Börſe. 


Nohucker per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ruhig. 
Be o Zranfitpreis franco Neufahrwaſſer 


9.00 M Gd. 
Der Börjen-Borftand, 


Danzig, 8. März. 

Getreidemarki. (5. v. Morftein.) Better: ſtürmiſch. 
Temperatur 4 % R. — Mind: NW. 

Meisen war heute in guter Frage und wurden voll- 
behauptete Preife bezahlt. Bezahlf wurde für inländi- 
ſchen hellbunt krank 713 Cr. 172 M, 718 Gr. 174 M. 
etwas krank 713 Gr. 177 M, 3 724 Gr. 181 
M, bunt 724 Or. 174 UM, weiß 740 Sr. 185 M. 
745 Gr. 186 M., fein weiß 750 Gr. 189 M., 764 Gr. 
190 M., für ruſſiſchen zum Zranfit roth 740 Gr. 157 
M. 745, 750 unt 756 Gr. 158 AM per Tonne. 

Roggen unverändert, Bezahlt iſt W 708 und 
726 Gr. 133 M, etwas krank 693 Gr. 131 M, für 
ruſſ. pe Zranfit 771 Gr, 105 M. Alles per 714 Br. 
per Tonne. — Gerſte ohne Handel, — Hafer inländ. 
134 M per Tonne bez. — Erbdſen ruſſ. zum Tranſit 
Gold- 153 M per Tonne gehandelt. — Wicken poln. 
um Zranfit 102 u per Tonne be. — Lupinen 
nländ. 75 M. poln. 62 M per Tonne. * — 
Kleeſaaten weiß 26, 28, 32 M,. roth 27, 34 M. 
Zhnmothee 16 M Br 50 Kilogr. bes — Weizenkleie 
wurde geftern mit 4,45 M. ſtaft 4,15 M per 50 Kilogr. 

ehandelt. — Spiritus unverändert. Contingentirter 

co 61,50 MA Br., nicht contıngensirter loco 41.28 

Geld. 


Aufgebote: Poſtaſſiſtent Gotifried Blika und Katha - 


Petroleum 


0 


Disc.-Com. 
Dresd. Bank 165,50 


| 
| 


| 
| 


| 


nann Georg Johınnes Conſtantin Sa- 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 8. März. 


Crs. v. 7. Ers. v. J. 
Splritusloco] 12,300 42,30] 1880 Ruffen| 103,90 
— — — 4 innere 


ruſſ. Anl. 99) 101,90 101,90 
Türk. Ad 
96,75 97,00 
do, 99,30 99,50 
5% Anat. pı.; 96,50 96,75 
Actien 
Franzoſ. ult. 145,90) 195,30 
Gronau -Act. 189,60 190,00 
Marienburg 
do. S.-P. 121,00 121,00 
D. Delmühle 
do. St.-Pr.] 104,90 
Karpener 176 25 
Allg. Elekt. G. 280,10 280,25 
Darz. Bap.-F. 191,00 
Deitr. Noten 170,15 170,10 
Nuſſ. Noten 


per 200 Pfd. — — 
3½ Nchs. 4 103,90) 103, 
3½ do. 103,90 103,90 6% 
31 do. 97.25 97, 


108.80 103,90 


do. 
x 98,10 98,10 


½ % mejipr 


3% weſtpr. | 
Pfandbr. 92,90 92,90 
3½ pm. Pfd. 101,30 101,40 
Berl. Id.-Gſ. 171,40 171.20 
} 157,90 
am. Prin.- 


Bank 2140,25 140,50 
Deutime Bk. 206,50 206,00 


97,00 97,25 
Oſtpr. Güdb.- 
93,30 93,60 
Dortmund- 
Mlawk. A. 85,00 84,10 
&t.-Act. . . 102.50 
Caurshütte | 182,50 
204.70 204,60 
Gr. B. Pferdb. 474.00 472,75 


Oeſt. Crd.-A. 
ultimo . . 229,10 228.75 
5 vital. Rent.“ — 94,10 


tal Caſſa . . 216,75 216,70 
J ital. gar. N London kurz] 2046 — 
Eiſenb.-Ob.] 59,10 59,25 London lang 20,31 — 
4% öſt. Sldr. 104,10) 104,30 Wazihau. . — — 
4 rm. Gold. Peters b. Ruriſ 216.25 216,20 


Rente 1896] 95,00 94,80) Betersb.lang] — 1214,50 
4% ung. Gdr. 103,60| 103,70 


Norddeutſche Eredit-Actien 122,80. 
Tendenz: abgeſchwächt. — Privatdiscont 2. 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 8. März. (Tel.) Nordamerika iſt mit 
ſeinen Weizenpreiſen, befonders in nahen Liefe- 
rungen, erheblich zurückgegangen, was hier jedoch 
die Stimmung für Getreide unbeeinflußt ließ. 
Weizen hat gegen geſtern noch etwa ¼ Mark im 
Werthe gewonnen, Roggen konnte ſich voll behaupten, 
Spätere Lieferfriſten vernachläſſigt. —— hat ſich nicht 
verändert. Rüböl blieb unbeachtet. Für 70er Spiritus l. o. J. 
iſt bei ſchwachem Angebet 42,30 M, für 50 er 62 M 
bezahlt werden. Im Lieferungshandel find die Preiſe 
merklich verſchlechtert, doch ſchien die Haltung fi fo- 
dann befeſtigen zu wollen. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 8. März. 

Buller 18 Stück. 1. Bolifleifhige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30 M. 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 27—28 M. 3. gering 
genährte Bullen 24 M. Omen 65 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
dis 6 Jahren 27—29 M. 2. junge fleiſchige, . aus- 
emäftete, ältere ausgemäſtete Ochſen 25—26 M, 
mäßig re junge, gut genährte ältere Ochſen 
24 M, 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
— M. — Kühe 66 Stüc. 1. volifleifhige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 27—28 M. 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 25—26 M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 24 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
22 M. 5. gering genährte Kühe und Kalben — M. 
Kälber 221 Stück. 1. feinfte Mafthälber (Dollmiich⸗ 
Maſt) und beſte Saugkälber 37—38 M. 2. mittl. Maſi⸗ 
Kälber und gute Saugkälber 33—34 M. 3. geringe 
Saugkälber 30—31 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Frefier) — M. Kammel 77 Stück. Mait- 
lämmer, und junge Dia mel — M. 2 ältere 


I \ 22 AM, mäßig gen 3 

und Schafe (Merzihafe) — M. Schweine 640 Sd. 
1 vollfleiſchige Gayweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
15—46 Al, 2. fleiſchige Schweine 4344 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber 42 M, 
4, ausländiſche Schweine — M. — Ziegen — Alles 
85 er Pfund lebend Gewicht. Geihäftsgang: 
ebhaft. 

Direction des Schlacht- und Diehhofes. 


Spiritus. 
Königsberg, 8. März. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
März, loco, nicht contingentirt 41.50 M ®b., Mär 


nicht contingentirt 40,50 M G., Frühjahr nich 
contingentiz't — M Gb, Mai nicht contingentirt 
40,70 AM Gd. 

Meteorologiſche Depeihe vom 8. März, 

Norgens hr. ' 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung.“) 

Stationen. — Wind. Wetter. u 
Mullaghmore 760 Sd 3 bedecht 4 
Aberdeen 769 W 1 heiter 1 
Chriſtianſund 768 SW I bedecht —1 
Kopenhagen 764 And 4 Schnee —1 
Stockholm 766 M 2 Schnee —2 
Haparanda 768 N 2 Schnee u 
Betersburg 779 SS 3]|bevecht —9 
Moskau — — — — — 
EorkhQueenstomn! 769 IND 2 heiter 2 
Cherbourg 759 N 7fbedecht 4 
Helder 763 |OND 6 halb bed. 2 
Sylt 765 IND ß heiter —1 
Hamburg 761 INND 3 bedeckt 0 
Swinemünde 761 OS 3 bedeckt 3 
Neufahrwaſſer 765 SSO 5 bedeckt 1 
Memel 767 [SSD 5 bedeckt 0 
Paris 755 IRND 5 Schnee —1 
Münſter — — — —.— = 
Karlsruhe 752 NO 2 bedecht 1 
Wiesbaden 754 N 2 [wolkig 4 
München 751 0 5 halb bed. 3 
Chemnitz 757 Im 1 !bededit 6 
Berlin 758 IND 3 |bedect 4 
Wien 761 880 3 bedeckt 4 
Breslau 761 O 3) pedecht 4 
Ile d' Aix 757 |OND 5 [Schnee 1 
Nizza 748 ſtill — Regen 8 
Trieſt 754 OR 5 wolkig 10 


Scala für die Windſtärne: 1 = leifer Zug, 2 
leicht, 3 ſchwach, 4 = mäßig, 5 friſch. 6 = ſtark. 
7 = ſteif. 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 ſtarker 
Sturm, 11 - heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

ueberſicht der Witterung. 

Unter dem Einflaſſe eines am Nordfuße der Alpen 
liegenden barometriſchen Minimums wehen über 
Deutſchland lebhaſte Winde aus ſüdöſtlicher bis nord- 
öſtlicher Richtung. Ein hohes barometriſches Maximum 
über 786 Millim. lagert über Oſteuropa. leber 
Deutſchland iſt das Meiter trübe und wärmer, vlelſach 
iſt Niederſchlag gefallen; Schneetiefe zu Kiel 14 Centim. : 
a Deutſchland iſt froſtfrei; nur in den nordweſtlichen 

ebietstheilen hevrſcht am Morgen leichter Froſt. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


E ae Zberm. Wind und Wetter 
S mm | Eelfius. 2 : 
5 +4 SO. frisch; trübe u, feucht. 
1 4 781 = 16 (Sed. ftarh; deb. u. rds. 
1770 „35 SSD. ſtürmiſch; bedeckt. 


Berantwortiid für den polttiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziehen, Handels-, Ma: ine- 
Theil und den übrigen redactionehen Juhalt, Jowie dem Injeratenigeils 
A. Alein, beide in Danzig : 


Gute Benfion 


.. 
Vogelfr eunde, Ver käufer 3 7 1 
riſtinnen im Hau ; 
die ihre Dögel munter und beilwelcher bereits in der Kleider- Unterffützung bei ben e Ach 
Gefang erhalten wollen, füttern|stoffb Ang. Familienleben, Mäß. Breite, 
nur das vielfach El sofort oder später 37 Off. unter B. 912 a. d. Exped. erb. 
un 


Familien Nachrichten I 
DDD 
Die glückliche Geb et N 


Auction 
eines Anaben beebren Ad im Auctions-Lokale 


“san || „Zorrete 16, angenmarft Nr. 15 „Goneordia“, Haukla 6 


Pers. Meld, zw. 11 
erbeten. (6662 


Ad. Zitzlaff, 


‚Miethgesüche, | 


eb. Engel. Vormittags 10 Uhr, werde ich 
Reuftadl, Meltpr,, den im IBegeder3'cangspolliir: - E 5 
6. März 1898. k 1 Regulator, e 1. tage. 8 — ee — fe P — Wohnung . 
W „ pecialgese r Kleidersto r. Sr. 4 imm. 1. od. 


Freitag, den 11. März cr., Vorm. 11½ Uhr, — g Blase, rußlaes Haus in fi, 


1 eiſ. Geldſchrank, 


Sn 


werde ich für Rechnun es angeht d Für mein Colonialwaaren- u.] Off. u. B. 929 a. d. Exp. d. Stg. erb. 
Die Bertobung unferer 1 amo Gchreibtifch ed Mierge a 3 n e N00 Delicateſſengeſchäft luche ich einen 
ngiten Tochter Am e uklich meiſtbietend gegen glei 2 großen ſilb. Beſteckkaſten A 24 Perſonen in vorzügl. Vb N 
b n Otte E Rococoarbeit ausgeführt, 5 verſch. filb, Brodkörben,] Auf E r in Zn yermefhen. | 


Stützer Zoppot, Danzigerſtraße Nr. 
„ mit auter Schulbildung, 892 f per rſchaftliche Nez 


Gerichts vollzieher. anſtändiger Eltern (3834 i 

Li . von 4 groß, Zimm., 1 Badezimm., 
Ar ner B. Balkon reichlichem Zubehör 
2 [San. d. Srp. Diet. 3eitung erb,|yon gleich oder April zu vermieth. 
Zu erfragen daſelbſt oder 66. 


Junge Dame a2. 
aus achtbarer Familie, mit guter Langfuhr am Markt 


Northe beehren wir uns { 
ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, d. 6. Mär; 1898. 
Julius Klawitter 


und Frau, geb. Will. 


Meine Verlobung mit Fräu- 
lein Anna Klawitter, jüngſten 
Tochter des Schiffbaumeiſters 
Herrn Julius Klawitter und 


Direct wirkende 


| Bumpframme 


Brillanten, 
öffentlich meiftbietend verſteigern. 


3/Schulbildung, findet Stellung 


marke, eb. Will . vermiethet — 1 a u u hr run fals Lehrling. Pers. Meldung 4 
hiermit ergebenſt an. W sum Beginn der Auction in obengenenntem Locale, Langen- ä ein Laden 
Reufahrmailer , Joh. F, eEMAND, warnt Ar. 15, 1. Etage, ausgeſtellt. (851% bothen zur fihern zweit Ad Zit 1 ff. u vermieihen. Näheres det 
Zimmermeiſter, Janisch Geri tsvollzi Gtelle werden auf ein aul per- 2 1ZId 5 — Fe 
anısc 5 ch Kun zieher, ainsbaresßrundftück, in der beften 10 Wollwebergasse 10. 


Elbing. (3267 


Lage der Stadt, gelegen 1 Sr g Ne ) N 4 
Ba — 4e e e K ee Scferiiadl Nr. 4, 
REN W a a f g N Gefl. Offerten unter E. 14 an; ĩðĩ . — am Bebabot 1. 80 5. 8 l 


und 
bie- Crped. Leer- N erbeten. Buchbinder⸗Lehrlinge mit allem Subehör per 1. April 


; „55 zu vermieiben. Näh. dal. 3 ir, 
An MINGIERG 1 Zweit ordentliche Knaben, 
» 


Norwegisches - kai rr no... 
Stahleis | grunde, 


können in meiner Buch- : g 
N fle rege Be: 2 Elage des * Ge. 
ingungen ſofort oder ſpater en. a. immern, 
„B: „Küche, Mad 
i erg Schul u. reichl. Me ge iſt — 
bis zu 18 Zoll Stärke ist noch in kleineren] »eieikun B. Schultz, 

103 E Buchhandlung 

Quantitäten zu Mk. 2,—, in grösseren Posten zu owie Baugelder 2 
i Mk. 1,50 — eine Schiffsladung von 8000 bis 
Dr Obermeiſter. 10 000 Centner, lieferbar März, April oder Mai, 
8 in Käufers Wahl, zu Mk. 1,25 — erhältlich. 


Einwohner zu vermiethen. 
vermittelt (73 Zempelburg Nſtpr. 
CEE —.— Die Norweger behalten ihr Eis, um ihren 


Fleiſcher⸗Iunung zu Danzig. 


Sonnabend, den 5. d. M., Abends 9½ Uhr, ſtarb unſer 
lieber Innungs-College, der Sleiſchermeiſter 


Oskar Beck. 


Die Beerdigung, zu welcher ich die Herren Collegen 
bitte recht zahlreich zu erſcheinen, um dem Entſchlafenen 
die letzte Ehre zu erweisen, findet Mittwoch, den 9. Nach- 
mittags 3 Ubr, von der Leichenhalle des St. Joſeph- 
Kirchhofs aus auf dem Kirchhofe der Königlicher elle 
(Halbe Allee) ſtatt. ( 


v. 4 Zim. u, reichl. Zub. z. ver 


= 2 \ = 
Hochherrſchaftl. Pohuung 
= im - ur 3 — — afe i6 
u vermietben. Näh. b. Krüger, 
Julius Berghold, Junge Mädchen Straußgaſſe 9. 3. Etage. 36:8 
Langenmarkt 17, I. finden dauernde Beſchäftigung im 3 
nn in gröheren Giabliffement” Dütenkleben kidengaſſe Nr. 45 
5 Amtliche Anzeig Sn! Sonder- Contracten gerecht zu werden. guent. Ditieebabes, tomant. gel, bei (3820) itt von ſofort oder fpäter 
— REN! 4 ; g u. 1. Anlage e. eleg. aura 1 
Bekanntmachung Schliesslich habe ich Ordre, bis zu 50 000 vorigl. ſſch eignenß; aer En Julius Sauer, 1 Wohnung 
8 8 Centner norwegisches Eis, lieferbar Juni, Juli, Compiege v, 12 Mrg. Bauitellen i 
Behufs Berhlaruna der Geeunfälle, welche der deutihe Dampfer zu einer Dillen-Colonie unt. günſt. Fleiſchergaſſe 69. 
Silvia, Captain Lindner, auf der Reiſe von Flensburg nach August und September, in ganzen Schiffsladungen] Bedingungen verkäuflich durch Für ein Bußgelhaäft einer größ. 
Pangig erlitten hat, haben wir einen Termin auf zu Mk 2,50 zu verkaufen. E. Aßmann: Cangfuhr. Drovinziaiſtabt wird von ſogleich * 
den 8. März er., Bormittags 11 Uhr, 5 ze a 1 Pr eine irech ; 
in unferem Geidäftsiokale, Pfefferfiadt Nr. 33—35 (Hofgebäude), = en, Wohnhauier, Hauplage an recirice l 
anberaumt Otto Piepkorn, a eine ae: geluat: Angen. Stell. Off. mit 


Danzig, 8. März 1888. t eugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 2 
Rönielihes Amtsgericht X. (3893 Brodbänkengasse 16. gute ene ge und Bauftetien E de Ss, erh mit Mohnung 2 
n Dan 627 2 
Bekanntmachung. Wohn- u. Geihäftshaufer, Legan-| Berkäufer re de gute Geſchäftslage, für jedes Ge- 


Kalkbrennerei; in e. Prov.-Stadt 5 ge- ſchäft geeignet, große Kellerräume, 
Colonialgeſch., Deſtiliat. u. oberg. 2 AA. — fofort reſp. ker zu vermiethen, 


Brauerei mit g. Geb. verk. durch 7 
2. Abe gene. . nz 88 H. Badengoth, 


Martha Mertins, ff e ee, Lehrling ee 
. telier: ® 5 meine hieſtge wohlrenommirte f. Ci 2 5 
ertheilt Unterricht in ollen kunstgewerblichen Arbeiten . Schell. Diuld, u. E. 19a. Langgaſſe 0, 3. Elage, 


Wie Neſtauration Konditorei Expeduion d. Zeitung erbeten, 
Brennen, Schnitzen (Hoch- und Druchenschnitt ze —: ee . 
Porzellanmalen u. 8. w. 66526 und Kildhandlung Geſucht . 3 „ 


zum ſofort. Antritt e Sr Wollwebergafie 


Die vom Abbruch des Hauſes Hundegaſſe Nr. 10 gewonnenen 
Baumaterialien, Bauholz und Zenfter, ſobßen am 
Donnerstag, den 10. März 1898, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden gegen Benrbeablung 


verkauft werden, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 


In der Franz Mirau'ſchen Concursſache joll die erſte Ab- 


eine herrſchaftliche Wohnung von 


ſchlagsvertheiluns erfolgen. Das . ee Be re ee ET ME nei ee eigen — Su 
den Forderungen, deren Summe ſich auf M 15 974,85 beläuft...» IR rund ftü ck ein junger D IS 
liegt sur Einſicht der Beiheiligten auf der Gerichtsſchreiberel aus. S [ Gi r S UPRNEEN: } angaalie A nnletage, 
Der verfügbare Maſſenbeſtand beträgt M 1597,48. 0 25 5 ungen 10. f ; 4 e 940 er h 2 belle Zimmer, 
i a x (D. Reihs-Batent) a „ e ju vermiethen. 
Danzig, den * Mär: 1898 von Einbruchs-Diebſtählen. Mit Pietrichen oder R "Für mein Comtoir ſuche sum Näher. dafeibft 4—5 Uhr Nach 


ü 
rumenten nicht iu öffnen. Derſchiedenheit d Rieſenb: . ti intritt ein 
Der „ e ſehr vlelſa . Jedes Schloß wird zum beiten Aunfiicioh. ER u a EEE a pe 
. Strie . 


. 5 —— 5 
Diele Sicherung kann in jedem gewöhnlichen Thürichloh, ohne] pas n In eh Mann 
Unterricht \ 


5 Se, nd re 4 se en a dhe raus egalſe Nr. 12 
Erste Münchener Brauerschule und 
Akademie für Brauer. 


Schloß verwendet werden. Diefelben werden eingeleht und find zu] 3750) ofes. jmit der nöthigen Gaulbildung ＋. 

haben bei C. A. Münzel, Ein ger erhaltener 4 Sehrling. (8853 Der Eckladen 
Theresienhöhe 9. München. Theresienhöhe 9. 
Beginn des Sommerkurses: 15. April — Eintritt in d. raktischen 


3841) Satsfiermeiter, Grauensene 8 | Mofierdaude-Npparat Gustav Henneberg, 1. Etage 
r ³⁰ AA y TIEFEN TEE ET . ‚ 
Lehrkurs jederzeit. — Statuten versendet franco 


Vorſtädt. Graben 55, J. 
b. 4. verk. Schwarzes Meer 4, p. nebit einer Wohnſtube im Haufe 
— * * * 
Die Erſte Danziger wardinen⸗Spaun⸗Auftalt 


Fahrrad. | inen Lehrling rs set 
Inhaberin Auguste Wannack 


mit guten Schulkenniniſſen iuhejbilig ver fofort oder 1 
befindet ſich von jetzt ab 


. u. 88 pn ER _ __ 
Herrschaft Pohnung, 
nur Altſtädt. Graben 19—20. 
Es laden in Danzig: 


1 8. £. Hein, Cangenmarkt 5, 
h 7 ro beitehend b 
aſſe 9, 1 Tr., Mittags wu RUND 
nüce, Speiſekammer, Mäddhen« 
Badeitube, Boden, Keller 
Nach London: 
SS. „Annie“, ca. 11.) 14. März. 


hr oder Abends von 
und 
in jeder Stadt, jund Waschküche if Thernſcher 
SS. „Oliva“, ca. 11./15. März. 


Cu. D u vermietben. 
SS. „Blonde ca. 22. 2 . März. 


Gr. Wollwebergaſſe 6 


ift die 2. Etage, beſteh. aus einem 
Saal, 1 Stube u. Kab., Mädchen- 
gelaß, Bod. Keller 3. 1. April d. 3. 
zu verm. Zu erfr. das. im Taden, 


Zuckerrübenſamen. 


Soweit der Dorrath reicht, gebe ich meinen Elite- 
Zuckerrübenſamen, welcher die beſte Gewähr eines hohen 
Ackerertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet, 
in naturtrockener, hochkeimfähiger Waare zum Preiſe von 
Maar 28.00 per 50 Kilo netto incl. Sack frei Waggon 


1 
12—i 
Ubr ab 


= . q 
eng — a 1 — Näb. Cemleir Steindamm 2 
von ihnen entnommen wird,], Kohlen markt Nr. I, Ehe 
anfertigen, wollen ſich betreffs[Kolimartt, 3. Etage, beſtehend 
Weiterempfehlung nebſt Arbeits-ſaus Zimmer, Schlafſt., 2 Kab. 
lohn schriftlich meiden. (3869 u Ba etc. zu vermieiben. 


Lehmann & Assımy, äheres im Laden. Beichtt- 


zung 11—] und 3—5. (6661 
leg. unmöbl. Bargon-Woh«- 


H. Rohde, Kurtwitz. 


die Holz-Jalouſie-Fabrik, 
Bau- und Mö beltiſchlerei von 


Altes Roß 5, part. links. 
Lokomobile, 


Herpinolseife 
für Sautkranke! 


SS. „Brunette }.ca. 28.28. März. . i . Eo. embera i. Paufit. 

Nach einer: ut: um geek 0 œ U role ode a Anmr 

88. „Georg Mahn“, od. 8.8. abfolut 898 Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 725, x . . junger Mann markt Nr. I; Eche Holzmarkt, 
Mars Infetttonsmittel. _Peroinoifeife empfiehlt ihre beit bekannte 3 5 ſucht per 1. April unentgeltlih];u vermiethen. Näheres im Lad, 

es ladet in London: ere e. Holz- Jalousie 0 ir den bert Segen als Gorreiponden!] Herrſch. Wohnung, 

Nach Danzig: 3890 — — 3 „wie deren Reparaturen ju den billicften Con „e Sfferten unter B. 850 2 8 5 Zimmer, Mäd- 

88. „Blonde“ ca. 10/18. Marz See Heede — A ˙ A e Ar. e 


empfohlen. medtziniſchen Seifen, 

weil fie nicht ſpectell auf einzelne 

ſondern generell auf fammt⸗ 

liche Batterien hemmend ein⸗ 
1} 


Th. Rodenacker. 


alle 
D. „Wanda“, 


Kürſchnergaſſe, zum 1. April cr 
u vermiethen. 68884 
Näheres dort im Cigarrenge- 
ſchäft von 12—1 Mittags oder 
Koblenmarktf 27. 


StellerGesu 
Lehrerin 
ſucht zu Oſtern Stellung an einer 


9 — > — 1 * K 
e Tite’s Hötel Günitiges Geſchäftl 
9 BE nes Dsliorsuben, ca. 1150 Diorgen K Morgen 45 e Mi eins 
Lanefuhr 5 othek von „104 zu „It für] Schule ev. von gleich. Off. unt. een 
ee — gegen ein reelles Grundſtück in Zoppot oder Oliva zu B. 948 a d. Exp. d. tg. erbet. Wohnung mi. Garten zu 66646 


(3822 —— el Zu beſehen von 2—H. 
empfiehlt seine mit Gefl, Offerten unter B. 973 an die Expel, d. Zeitung erbeten. e BR Pänsion ä Fin and Sl 


allem Comfort der N 
zeit e == Y 5 Hauſirer Achtun ändt GBsmnafiasften finden vorzüg- mit en d Losengang 
'StellenAngebote: 9 Kändter, liche billige Penſion. Nachhilfe. 8e 21 1 — 3888 


wir! 
Herpinolseife tfttrog diefer 
eminent wirtſamen Elgenſchaften 
Außerit milde und wohltbuend 
im Gebrauch, ſodaß fle felhft bei 
empfindlichen Perſoneu und 
Kindern ohne Bedenken ange 
wandt werden kann. nd 
veridume daher mit der Her- 
pinolseife einen Berſuch au 


Capt Joh Goetz machen. Borräthlg del 5 

ai > ER remdenzimmer auch jeder Andere, ſelbſt Frauen] Nahe höherer Schulen. Beite - — 
det dis Mittmod Abend in d und Kinder, können = - äumi * 

Eiadı und Donnerstag in Ner- dem hiesigen, sowie Empfeblunaen. @581] Geräumiger Neller ſu ver 


Sbrwaffer nach Dit. u B. 513 u b. Exp. b. St. rb Imieihen Hundegafie Nr. 30. 


a „ Meme, K 2 reisenden Publikum zur 5 
ee ueber det | Hehle ie Benutzung sad, Denim 
Güteranmeldungen erbittet 0 9 9 (3883 Vermiethungen 1 


Die hochherrſchaftlichen im eleganteſt 
Neufeit ausgeſtatteten Wohnungen Im meinen Fillen — 


ere e Balllerer und Detorattur, 


Photograph.⸗arriſt. Atelier 


— — eugarten 35 c, part., rt beziehen am 1. f 
SS. „Ella“, ener dene | Gebrüder Rogorsch nn an ra 
. 4 ein Ca loſt t. a 5 . ) ie Wohnungen beileben aus 5, 6 und 7 Zimmern 
Capt. Erichsen, Polſternöbel 1 5 Arten danzig, Vorſt. Graben 56. eldungen unter E. 16 an die Cped. dieler 31g. erbeten. mt Badeitube, ae Keller und Bodenraum 75 1500, 


Momentaufnahmen. Altrenommirte Weingroßhandlung erſten Ranges 


ſucht we 8 2 Theile der anliegenden Pro,. 
vinzen eriebu s 
eingeführten und beliebten she * 


Reiſe- Vertreter. 


Wertd auf dauernde Vertretung gelegt, tüchtige 


von Hamburg via Copenhagen e 
mut Um! degütern ex 66851 zu dilliaſt. Preisen bei fauberfier 
„Tbyra“ von Liverpool Ausführung. Anfertigung fämmt- 


T 
0 9 
Arkanſas““ v. New- Orleans licher Decorationen, 
4 „Aarzuns' Uv. Gotben- Zelte, Sommerrouten autfen, 
— „Oluf Bagger“ ! burg . alter Möbel nach 


2 sHehla” von New. Vork neueſten Nuſtern PDeranderun. 
bier angekommen. die be-|gen von Gardinen, Portièren 
extra. Lieferung ganzer Aus- 
feuern, Koſten-Anſchläge, Jeich⸗ 
nungen, Stonmuſter franco. 


Ganze Etagen 0. 3000 
2000, 1 Mr = 10, 11 und 12 ee a 8200 
„ Reflectanten belieben mir etwaige Wünſche jeden Dor- 
mittag von 10— Uhr in — er Geſchaftsbaule, Kohlen- 
marki 29, zu äußern. 

Hochachtungs voll 


C. Freymann. 


= 


wird 


8 Empfänger belieben ſich 
leunigſt zu meiden bei 
F. G. Reinhold. 


8 j Engros-Preifen 


. Hallauer. 


ee 7354 


WWW Re Ä „Bier-Gross-Handlung 
Vor Eintreffen der Frühjahrs⸗Neuheiten N. Pawlikowski, Inh. MH. Kochanski, 


habe von der letzten Herbst-Saison zurückgebliebene Hundegaſſe 120, Danzig, Fernſprecher 428, 
Königsberger Wickbolderbräu in Gebinden, Gnphons u. FZlalhen, 
| 


Regen-Paletots, Hohenzollern-Mäntel, Kragen z a as e Benninat 
in Sammet, Velour du Nord, Kammgarn, f ale ig Fele ."Enphons, 


18 Flaſchen 3 M, 
Engl. Borter, Pale Ale, tables, Bräter, ſtark mouffirend, 


Matlaſſé, Gröve u. J antaſie-Sachen, Jaquettes, Eifenhaltiges Malıbier, von ärzlichen Autoritäten empfohlen. 


Gesellschafts- Concert. 


Coſtüme und Staubmäntel 5E Auf mug: 
zu bedeutend herabgeſetzten Preifen EU Grosses assortirtes Lager von ee . En ” re 
1 3892 1 5 err . Il. nigl, U 
5 a Gold-, Silber., Corallen-, Anfang 7½ Uhr, Entree 30 Dr, Logen 50 DI, 
Ausverkauf |“ Gr Weiche 
3850) Königl. Hoflieferant 


Juwelen, —— 
Sonntag, den 13. März: 


Grosses Concert. 
Vortrag über Armenien 


von 
Paſtor Hans Fiſcher 
am Sonntag, den 13. März, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Gewerbehauſes, Heil, Geiſtgaſſe 82, 
Eingang Zwirngaſſe. 
Eintritt frei. Reſervirte Plätze zum Preiſe von 50 3 in 885 


Gold und Silber 
kaufe und nehme zu höchſten 
Preiſen in Zahlung. 
Geibftfabrihation von Berloburgsringen 
in jeder Preislage auf Lager. 


geſtellt. 


A. Fürstenberg W., 


19 Langgafje 19. 


„Bolero“ Unübertroffen! 


ſſiger Fleiſch-Extract. — 
7 Erhältlich in Danzig 


Kragen von Mk. 3,50 an. 
Jaquettes re 7. ” — u 
[2 - ® 


Regen-Paletots 
Staub- Mäntel 


* 


— Feſter und flü 


bei: William Hing, Gar- Eyangel. Dereine buchhandlung, Hundegaſſe 13. 


3 — Erg eee — — 1 N eng. 5, A. Kurowski, 
7 777CCCC00 Erg Feige 2 ; N 5 er Breitgaffe 98 u. 108, W. 5 
a Ri se ns Dienftag, den 15. März, Abends präciſe 8 ½ Uhr, 
| | — Deidengaffe 30, im 
Manilla 100 Stck. 3,60 Mk. 0 REN es 34a, grossen Saale des Schützenhauses. 
chrammke, Haus- 


Frieda 100 Stück 3,40 Mk, | ) Yon 2dune Gommer, Evangeliſcher Bund. 
Superiores 100 Stück 3,50 Mk. ” | 4, am, Dominikaner. Vortrag 
Marke Schwalbe 100 Gtük 4,00 Mk. I 8 N 5 


Ei Recado 100 Stück 5,00 Mk. Grafen von Hoenshroech. 


Gute Qualität, ſchöne Farben, hell, mittel, dunkel. Garantie: Zurücknahme. 
400 Stück franco, auch 4 verſchiedene Sorten, geg. Nachnahme oder Einſendung des Betrages. 
Eintrittsgeld an der Abendkaſſe 30 Pfg. 
Reſervirte Plätze nur im Vorverkauf in Gaunier’s 


ä = Me 8 N Drion (Rhein), Buch. und Kunſthandlung, Langgaſſe 20, bis Dienitag, den 


Niederrheiniſche Cigarren- und Tabakfabrik. 
„ er - 15. März, Abends 5 Uhr: 1 AA, für Mitglieder und 6K 


Meile Fecſcaf, ® Kaffee ; N) ſt e N N i. Angehörige gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte: 0,50 


Kaſſenöffnung 7½ Uhr. (3838 


Anthropologiſche 
Section. 5 y d 
Sitz U eſtpr. Verein zur Ueberwachun 
Mittwoch, es J. 0. Schip anski Nachllg., Generalvertrieb für Weſtpreußen: N 59 Dampfheffeln. Kung 


Tages - Ordnung: 
Herr Tahowig: Ein vorge- 
ſchichtlicher Friedhof bei Kaldus 
im Culmer Land. Mit Demon- 
ſtration der Fun dobjecte. 


Dr. Oehlschläger. 
Atelier 


„End ‚Nas 3 empfehle: 
künstlicher ane] Preſelbenn, | Senjourten, 


Max Johl,| Yillgurlen, lürk. Pilaumenmus 

für Zahn- u Mundkrankheiten N eee e a 1 15 5 

* Ban m. 5 pf. 15 gü. u f 

Sri altsürfeluder, + 26 „ Staube, Pfd. 18 Pf. 
155 Sanillezuder, Pack 10 + Grüt, 


0 7 

k Artiſchoden, 5 Petroleum, 

ll (a. amerik. (nicht) ruſſiſches), 1 Ltr. 14 Pf. f ht, en 

Blumenkohl, ] ꝑã 1e 
* ' gs: i 8 1 gaegen Einſendung des Betrages empfiehlt die Droguenhandl. 22 

Teltow. Rübchen, , Ss Pp. N D 2 E KCC 

8 f "A: S a n . Wiederverkäufer erhalten höchſten Rabatt. 


empfiehlt (3895 


Ast. 


Gr. Berggaſſe 8. . 2 
chulz & Landwehr, 
Gebrannter Kaffee, Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 74. (38 


ee der bee e suis 88. 0 Im ee und Achtung 1 


Die XVII. Gencral⸗Verſammlung 


findet 
am Sonnabend, den 26. März 1898, 
Mittags 12 Uhr, 
in Danzig im Dereinsbureau, Weidengaſſe Nr. 50, ſtatt. 
Tagesordnung: 
Bericht des Vorſitzenden über das verfloſſene Vereinsjahr. 
. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
. Wahl zweier Kaſſenreviſoren. 
Mittheilung des Rechnungsabſchluſſes pro 1897, 
Vorlage des Etats e begonnene Dereinsjahr. 
6. Beitimmurgen der für das Jahr 1899 zur Erhebung nommenben 
Decorge-Griheil g pro 1897 (3875 
„Decharge-Ertheilung pro i 
8. Bericht des Ober-Ingenieurs. 


Der Vorſitzende des Vorſtandes. 


Candesrath Hinze. 


Verein Frauenwohl. 


Sonnabend, den 12. März cr., abends 7½ uhr, 
5 im Kpolloſaal des Hotel du Nord: 
Vortrag von Fräulein von Milde, Weimart 
„Unſere Kinder“. 
Mitglieder unentgeltlich. Billets für Gäſte à 50 Pf. 
— 55 ee 6 und an > Avenphafie, m 5 260703 
a em Vortrage gemeinſames end. 
Liſten zum Einzeichnen bis Freitag, den 11. d. N. Mittags übe 
im Bureau. 


feinem Aroma, Pfd. 


Rohe Kaffees von 60 Pf. an. 


mit 
Carl Seydel's Fermentpulver gebacken. 


Carl Seydel’s Fermentpulver. 
D. R. G. M. 17067. 

Seit 12 Jahren am Platze eingeführt, allgemein als die vor- 

züglichſte Kunſthefe anerkannt, fie iſt zu jeder Art von Kuchen und 

Weißbrod verwendbar. Man verlange meine Broſchüre über 

Kuchenbäckerei ic. Nur echt, wenn jedes Pulver mit meinem 


Der Discuffions-Abend am Donnerstag, den 10. März, 
em ſtädtiſchen Gnmnafium findet nicht itatt. (3890 


Ifraelitiſche Sterbekaſſe 


zu Danzig. 
Außerordentliche Genergl⸗Verſammlung 


Mittwoch, den 23. März 1898, Abends 8 uhr, 
im Kaiserhof. Heilige Geiſtgaſſe 43, 
Tagesordnung: 


Statuten - Aenderung, 


I Färberei und Reinigung 
von Damen- u. Herren-Kleidern, sowie 
von essen. jeder Art. 


Waschanstalt 
für Tüll- und Mull-Gardinen, echte 
Spitzen etc. | 1. N. Wagner, Pilgerchor ir Tannhäuſer für 4 ftimmigen 5 


eee ee ee 22. T: Abends 7½ 
N 1 des Gshützenhauses, 


Concert 


Ludwig Heidingsfeld 
unter gütiger Mitwirkung des Heidingsfeld'ſchen Männer- 
gefang-VBereins und eines gemiſchten Chors. 1 
Soliſt: Herr Eugen Gura, 


Kal. Bayriſcher Kammerſänger. 


5 feinit.Biren-Jamaica-Rum, 9 
E excl. Flaihe von 1 M, WE 
Ffeinſt. deutſch. Cognac, 


kein unangenehm ſchmeck. 
x Eſſenz-Cognac, ER 
excl. Slaſche von 1,20 M, 


2 * . 2 
VBordegur⸗Rothweint, 
Tel. Slaſche von 90 3, WE 
Weng Keint, 


ß und herb. 
excl. Flaſche von 90 3, 


9 3 
Alter Portwein, 


excl. Slaſche von 1,40 M. 


R. Schrammke, 


Männerchor a cap 


a x 22 a 
zwe, i Balladen, Herr Gura. fl f 88 > 
seh nn b) Hochzeitslied. a. d Archibald Bei der Wichtigkeit der Sache erſucht um zahlreiches 4 | 


5 5 5 itolieb 
3. 2 Volkslieder für A ſtimm, Männerchor a capella. e Der Vor ſtand 


J. Fr. Schubert, a) Greiſengeſang, b) Prometheus. Hr. Bura. 
5. 2 Polkslieder für 4 ltımm. Männerchor a capella. ere Nee // v ⸗ů 
6. Cöme, Balladen a) Das Erkennen d) Der Nöck. Hr. Gura. Stenographen-Berein Offiziell 
l zielle 
Gabelsberget. Poſtkarte 


J. Rob, Franz, 4 Lieder für gemifhten Chor a capella. 
8. Heibingsfeld, 2 ieder für Männerchor a capella, 

Mittwoch, den 9. März er., des Münchener Künttlerfeſtes. 

Abends 8½ Uhr, r 


a) Diogenes, b) Nattenlied. 8 
Nummerirte Karten a 4, 3, 2, 1.50 M in C. Ziemſſen's 
ienban hier), Hundegaſf 1 36. N g 
Monatsverſamm lung Saulbach, Kirdner, Oberländer 
im Luftdichten, 1 Treppe. Schuld er. aue ee 


Freundschaft.. Garten. u. A. Vortrag des Hen. Peters Clara Berntha Saafle Nr. 18. 


Mittwoch, 9. März er.: Wilheln⸗ Theater. aus Oliva über die Stenographie 


2 4 director u, Bei, Sugo Mener. im Allgemeinen u. einige Gniteme | MESEENEPNEERENEENEUET EEE 
| Großer Geſellſchafts⸗ Senſationeller Erfolg n l 3 : A. W. Dubke 


Reinigungsanstalt 


für Gobelins, Smyrna-, Velours- und 
Brüsseler Teppiche. 


u 


Färberei und Wäscherei 


für Federn u. Handschuhe. 


DANZIG, 
19 I. Damm 19. 


Nuſthalienha lung 8. Nit ter 


* > 
2 


5 i * 

5 Hausthor 2, . 5 Syſteme ſowie Gönner der Gteno- 2 

ae i 3 “= An. end, ieee Kein 
and-Haus. Ca eyera en 5 1 10 . er Vorſtand. 5 n 

Sea er e Sernipreher Ne. 479 m Die 5 Danziger 8 ji ee 

ene Jeden Mittwoch. Ti Männergeſangverein.] Ankerſcmiedegaſſe ll. 

e 12 3 a erde nac der una ftunDe ci | HERREN 


Hirſchfeſds Neſtaurant, 


Maakwoods, 


Brief ud Fit 


Am 
5 von welchen nur noch für 1—2 Zimmer per Deſſin L d. i . 39. mod ödi 5 erren⸗Abend ‚ 
Californ. Pflaumen, ſſtelle ich su außergewöhnlich billigen Preifen let Def un . Heute Abend: Ueberie- Truppi 0 Mittwoch 9 ) Mis. 
00 3, ferner ee ee Mühe 1 nen Br. humorift, Frei-Eoncert, erle- T uppe, ftatt, zu dem ar ailiven Mit- bleibt nie: Beichäft a 
Preißelbeeren Bauunternehmer genießen höcften Rabatt! £ * 3888 Parterre-Akrobaten glieder freundlichſt eingeladen 


Miau, 9. März, e Sens . ere, Mel nut N., P, 
Nachm. 4 Uhr: Naufmänn. Verein v. 1970. Uhr Hadmittaos 


Separal-Borführg. || e geſchloſſen. 


Düngerkalk 


beſter Qualität aus meinem Kalk- 


"Blaubeeren, : E. Hopf, nit, Rabtauidenife 10. 
merke Wapienno offerire zu 


22 2 hi. 4% G. Tapeten, Linoleum, Gummiwaaren. dite bee 
auerkohi, „ r eg — reiſe. 1 
Zu Feſtlichkeiten J f Halthinsung wis 
ur 


echt Magdeburger, % 10 g. 


i llichun⸗ der Discuffionsabend 
ert Meck, empfiehlt leihweiſe: men Autor“ 8 3 
8 2 en wiſſenſchaftlicher Autoritäten 
Heilige Geiſtaaſſe 19. Tiſche, Gtühle, Tiſcgedege, Garderobenhalter, decorirte fn tondroieihihaftlichen Zad- Aigen grazie Mittwoch, den 18. Märt er., ran l. Beck. 
- Zafeliervice, Alfenidbeitehe, fämmiſiche Glas- und Porzellan- blättern eindringlichſt empfohlen. Seneral⸗Verſammlung 
Sonnenſchirme nen Beziehen] geſchirre, ſowie Beleuchtungsgegenſtände zu billigſten Preiſen 3 ſämmtliche Schulen. f 
Abnähen der Th. Kühl 4 Ichde EV Zagesorbnun : Etat v. 1898/99. 
Fate Moderniſiren erbittet ä Nachflgr., Entree 10 Pf. E Druh und Derlag 
aldiaſt B. Schlachter, Holım. 24. 38 Canzenmar ht 38, She der Kürſchnergafle. (3476 In owrazlaw. Der Vorſtand. [von A. I. Rafemann in Dantis- 


Beilage zu Nr. 23068 der Danziger Zeitung. 


Abgeordnetenhaus. 


40. Sitzung vom 7. März, 11 Uhr. 


iniſtertiſche Dr. Boſſe und Commiſſarien. 
5. a Ih Si rn Wr des Tultusetats — 
des Minifters — fort. 

a e bei Volhsp.) tadeli ſcharf die Aus- 

hrungen des Lehrerbeſoldungsgeſetzes, da die 
Dnimalgrenzen ſowohl von Gemeinden, wie von Regie- 
rungsorganen in unbilliger Weiſe angewendet würden. 
Es wurde j. 3., führt Rebner aus, vom Miniſter 125 
wünſcht, daß man über den Minimalſatz von 900 Mh. 
möglichſt überall hinausgehen, daß dies nur eine 
Uebergangsbeſoldung bilden ſollte; aber in einzelnen 
Provinzen, z. B. in Pommern, iſt der Minimalſatz 
von 900 Mark die Regel geworden. Nur mit Rückſicht 
auf die vom Herrn Miniſter ausgeſprochenen Hoff- 
nungen ſtimmten wir dem Geſetz bei. der Regierungs- 

räfident von Poſen, Abg. v. Jagow, ſoll bei Gelegen- 

eit einer Lehrerconferenz ausgeſprochen haben, die 

reiſinnigen ſollen gegen das Lehrerbejoldungsgejeh 
geſtimmt haben; er muß aver als Mitglied des 
Haufes willen, daß wir Mann für Mann dafür 
ſiimmten und ich als Commiſſionsmitalied am Zu- 
ſtandekommen des Geſetzes eifrig mitwirkte, ſogar die 
„Kreuzjeitung“ erkannte unjere altung an. Sollte 
alſo der Regierungspräſident das ntgegengejehte ge · 
ſagt haben, jo thut er uns Unrecht. Ich bitte den 
Herrn Minifter, zu erwägen, an den Stellen, wo man 
über die Regulirung der Lehrergehälter nicht ins 
Klare kommen kann, oder wo die lauteſten Klagen 
erſchallen, noch eine Art Guperrevifion vornehmen zu 
faffen, damit die Lehrer zu dem Ihrigen kommen. Ich 
bitte den Herrn Miniſter, darüber ſeine Anſicht aus- 
drücken zu wollen; die Lehrer würden ihm ſehr dank- 
bar dafür ſein. 5 

Hierauf ergreift der Abg. Gamp (freiconſ.) das 
Wort zu ſcharſen Angriffen auf den Curator der 
Univerfität Bonn, v. Roltenburg. (Wir haven hier- 
über wie Über die Zurückweiſung dieſer Angriffe durch 
den Cultusminiſter Dr. Boſſe bereits in der geſtrigen 
Abendnummer telegraphiſch berichtet.) Der nächſte 

dner war 
3 Dr. v. Kendebrand (conſ.): Bezüglich des Falles 
v. Rottenburg kann ich im allgemeinen dem Abg. 
Gamp zuſtimmen, und ich hoffe auf eine Regelung der 
Angelegenheit im kommenden Jahre. Herr Knörcke 
hat wohl nur wegen der kommenden Wahlen die 
„Verdienſte“ feiner Partei um das Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz gerühmt. Ich finde es aber nicht in der Ord- 
nung, daß er einem Beamten, wie Ferrn v. Jagow. 
der Abgeordneter iſt, Keußerungen vorhält, die er in 
dieſer Eigenſchaft gemacht hat. Meine Partei hann 
für ſich in Knſpruch nehmen, daß fie das Zuſtande 
kommen des Geſetzes ermöglicht hat. Allerdings er- 
ſchien ja ſeiner Zeit Herr Knörcke als rettender Engel, 
als ſich Schwierigkeiten ergaben, und er erntete dann 
nicht nur den Beifall der „Kreuzzeitung“, ſondern auch 
des „Kladberadatſchs“. (Heiter keit.) Aber feine Partei 

at Herrn Knörcke nachher desavouirt. Mit der frei- 
ö Lehrerfreundlichkeit iſt es ja eine eigene Sache. 
(Sehr richtig! rechts.) Denn ſo große Communen wie 
Berlin, die vollſtändig vom freifinnigen Geiſte durch- 
drungen ſind, haben ein eigenthümliches ‚Berhalten in 
der Bemeſſung der Lehrergehälter gezeigt, Iſt das 
etwa auch eine Lehrerfreundlichkeit! Das zeigt eben, 
daß die Lehrerfreundlichkeit der Freiſinnigen nur leere 
Worte ſind, denen aber keine Thaten folgen. 


behauptet, 
en; 
gegen we egie 8 l 
i ümliche Beweisführung! Diele Anträge gingen 
— — die Vorlage zu verbeſſern. Iſt des- 
wegen dem Heſetz ein Hinderniß bereitet? Durchaus 
nicht. Gerade die Freifinnigen haben das Geſetz ge ⸗ 
fördert und dafür geſtimmt. Präſident v. . ——— 
die Wahrheit geſprochen, wenn er das behauptet hätte. 
Was er gejagt, ſei ganz unrichtig. Der Vorredner 
nennt es Wahlpolitik, wenn hier Beſchwerden über 
Ausführung des Cehrerbeſoldungsgeſetzes vorgebracht 
würden. Auch mir find ſolche Beſchwerden jugegangen. 
Machen es denn die Conſervatipen in ähnlichen Fällen 
nicht genau ebenjo? Was würden fie wohl ſagen, 
wenn wir ihnen dann vorwerfen würden, ſie trieben 
damit Wahlpolıtih? Solche Dinge vorzubriugen, ſei 
flicht der Abgeordneten. Eine Reihe von anderen 
Seen wolle Redner heute nicht vorbringen. Er 
werde ſich zunächſt auf Weniges beſchränken, 
weil er die verfaſſungsmäßige Pflicht des Hauſes 
anerkenne, den Etat vor dem 1. April zu 
Stande zu bringen. Aber auf die Angriffe des 
Abg. Gamp gegen den Curator der Univerſität Bonn, 
v. Rottenburg, müſſe er doch antworten. Die ange- 
griffene Rede Rottenburgs war lediglich wiſſenſchaſt⸗ 
lichen Charakters. Dieſer in ſeiner ganzen Denkweiſe 
vornehme Landsmann verdient einen ſolchen Vorwurf 
nicht. Wenn der Miniſter erkläre, er könne die Rede 
Rottenburgs nicht vertreten, jo verlange dies gewiß 
niemand von ihm, auch Kerr N. nicht. Er hoffe, der 
elbe werde ſi dadurch nicht beſonders getroffen 
fühlen Merkwürdig, daß Gamp eine andere Rede 
gar nicht erwähnt hat, die bei demſelben Zeft gehalten 
ift. Die Rede des landwirthſchaftlichen Minifters, die 
die größte Empörung bei dem Abg. v. Plötz und 
feinen Freunden hervorgerufen und wenn ich recht 
mich erinnere durch ein offenes Sendſchreiben des 
Herrn v. Plötz an den Miniſter beantwortet iſt. Herr 
v. Rottenburg iſt alſo in hoher agrariſcher Geſellſchaft 
geweſen. Das hat der Abg. Gamp ganz vergeſſen. 
Aber weiter: iſt denn das nicht etwa recht ſtarker 
Egoismus, wenn z. B. der verſtorbene Abg. v. Wedel 
Malchow und ſeine jetzigen Nachfolger für 
die Verminderung des Schnapsconſums auf allge- 
meine Koſten „eine Liebesgabe“ — ſo nannte es 
v. Wedel — verlangen? Herr v. Rottenburg könnte 
feine Meinung durch eine Reihe von Thatſachen be- 


in der zweiten Leſung 


Feuilleton. 


Danziger Gtaditheater. 


Geſtern Abend ging nach längerer Pauſe wieder 
einmal die Geſangspoſſe „Die ſchöne Ungarin“ 
aus der Fabrik der Doppelfirma Mannſtädt und 
Weller in Scene. Auf eine literariſche Be- 
jpremung feines Inhaltes wird dieſes Stück wie 
die allerweiſten ſeiner Genoſſen aus derſelben 
Kategorie keinen Anſpruch machen; abſolute Un- 
möglichneiten werden da mit einer Unverfroren- 
beit aufgetiſcht, als wären es die natürlichſten, 
alltäglichſten dinge von der Welt. Immerhin 
aber hat es dank des ſceniſchen Geſchicks und 
des Humors eine Reihe urkomiſcher Scenen und 
Situationen, welche ihre Wirkung nicht ver⸗ 
fehlen, wie auch geftern die vielen Cachſalven 
des Publikums bewieſen. Man amüfiıt ſich 
harmlos zwei Stunden, erheitert durch die 
urwüchſige Komik, namentlich wenn ſie ſolche 
glänzende, zum Theil virtuoſe Dertretung hat wie 
geſtern — und mehr werden die Derfaſſer auch 
nicht gewollt und beabſichtigt haben. 

Man würde das Stück wohl ſchwerlich noch 


n 
geſtellt, 


die Regierung ſich erklärt habe. Eine 


gründen. Wunderbar, daß dieſelben Herren (rechts), die 
es ganz in der Ordnung finden, wenn Regierungs- 
Präſidenten, Landräthe Aufrufe gegen die von der 
Regierung beantragten Handelsverkräge unterſchreiben 
oder Reden dagegen hallen und wenn Amtsvorſteher 
und Landräthe für den Bund der Landwirthe werben. 
daß dieſelben Herren über eine wiſſenſchaftliche ge- 
mäßigte Rede eines Uniperſitätscurators außer ſich find. 
Daß das Relictengeſetz nicht eingebracht wird, bedaure er 
lebhaft, beſtimmt hoffe er, daß es ſobald wie irgend 
möglich geſchehen werde. Redner fragt dann, wie es 
mit der Jeitungsnoliz ſtehe, daß die Uebertragung der 
Medizinalangelegenheiten auf das Miniſterium des 
Innern wirklich im Princip beſchloſſen jei, ob die 
Medizinalreform nicht 12 — wie es beabſichtigt 


geweſen, im Cultusminiſterium bearbeitet und 
von demſelben vorgelegi werden würde und 
eventuell wann. Er (Redner) ſei heute noch 


der Meinung, daß eine Entlaſtuna des Cultus- 
miniſteriums viel wirkſamer durch eine Uebertragung 
der Cultusſachen an das Juſtizminiſterium geſchehen 
würde. Auch das Centrum könne doch damit einver- 
ſtanden ſein, daß in den Cultusſachen lediglich der 
Rechtsſtandpunkt maßgebend ſei. Das würde auch im 
Intereſſe des confeſſionellen Friedens liegen. Die Me- 
dizinaljahen find 1817 auf Drängen von Kufeland und 
v. Schön dem Cultusminiſterium übertragen. Sie 
müſſen in unmittelbarer Verbindung mit der Wiſſen⸗ 
ſchaft bleiben. Wolle man etwa die wiſſenſchaftliche 
Deputation auch vom Cultusminiſterium abtrennen? 
Seiner Meinung nach liege die von einer Seite ge- 
plante Aenderung auch durchaus nicht im Intereſſe der 
Aerite. Man verlangt ſtramme Executive. Nun — 
vor einer gewiſſen angeblich berufsmäßigen Wohlfahris- 
und Geſundheitspflege habe ich Reſpect, da kommen 
leicht Forderungen, die nicht nur hoſiſpielig find. Redner 
fragt dann den Miniſter über ſeine Abſichten bezüglich der 
Schulbauten. Sei die, wie ein hannoverſcher Candrath 
mittheilt, höheren Orts angeordnete Revision der 
Schulhäuſer allgemein angeordnet? Der Miniſter ver- 
füge im vorgelegten Etat pro 1899 über 4 Millionen. 
Genügt das? Herr v. Gofiler verlangte 1890 
20 Millionen. In 1476 Fäulen war Erja für bau- 
fällige Gebäude nothwendig, die ohne Schaden für die 
Geſundheit der Lehrer und Schulkinder nicht weiter 
benutzt werden könnten. Die Conſervativen haben die 
Forderung abgelehnt und nur eine kleinere Summe 
bewilligt (Redner erwähnt mehrere Fälle von bau- 
fälligen Gebäuden, wo dringend ſchnelles Eingreifen 
des Staates nothwendig iſt und wo jahrelange Ver- 
handlungen immer noch nicht zum Ziel geführt haben). 
Die jetzigen Zuſtände find zum Theil beſchämend. Ab- 
hilfe iſt nothwendig. Iſt es richtig, daß der Dinifter 
eine Revifion der Schulgebäude angeordnet hat in 
Folge des Unglückes in Fredenwalde, wo eine Lehrer- 
frau verbrannt iſt? der Cultusminiſter ſollte den 
Muth haben, vom Zinanzminiſter noch einmal ſo viel 
zu fordern wie ſ. Zt. 45 v. Goßler. 

Cultusminiſter Dr. Boffe: Der Abg. Rickert fragte 
mich, ob ich glaube, daß mit den 4 Millionen im 
ganzen Umfange bei allen unzulänglichen Schulgebäuden 
hat Abhilfe geſchaffen werden können. So rund kann 
ich die Frage nicht bejahen; aber das iſt ganz gewiß 
daß ich mit dieſem Betrage von 4 Millionen ſehr zu- 
frieden und dem Herrn Finanzminiſter ſehr dankbar 
bin, daß er fie zugeſtanden hat. Denn wenn wir die 
techniſchen Kräfte, die wir für Schulbauten brauchen, 
nicht überlaſten wollen, können wir in den nächſten 
Jahren größere Summen garnicht verwenden. Das 


Zinanivermaltung garnicht e 


oe u ab 
ordinarten 
dings giebt es noch vereinzelte Fälle, wo ſolche ganz 
unzulänglichen Schulgebäude vorhanden find, wie fie 
der Abg. Rickert geſchildert hat; dieſe werden 
wir in erſter Linie in Angriff nehmen. Aber es 
iſt nicht richtig, daß ich eine allgemeine Reviſion aller 
Schulgebäude veranlaßt habe aus Anlaß des in Freden- 
walde im vorigen Jahre vorgekommenen Brandes. 
Wollte ich eine ſolche allgemeine Revifion veranlaſſen, 
ſo würde ich ja die Begehrlichkeit in einer Weiſe 
wecken, die ich garnicht verantworten könnte. Es 
fehlt uns durchaus nicht an Anträgen und Vorſchlägen, 
was alles gebaut werden ſoll, wir haben daran mehr 
als genug. Jedes Jahr kommen neue. Wir brauchen 
alſo gar keine allgemeine Revifion anzustellen. Darin 
ftimme ich mit dem Abg. Rickert vollkommen überein, 
daß es eine ernſte, vielleicht die größte Pflicht der 
Schulverwaltung ift, alles aufzubieten, um für Kinder 
und Lehrer hygieniſch vorwurfsfreie, ordentliche Schul- 
lokale herzuſtellen. Dieſer Pflicht bin ich mir ſtets 
vollkommen bewußt geweſen, und ich werde jederzeit 
den Muth haben, in dieſer Beziehung von dem 
Herrn Zinanzminifter alles zu erbitten, zu fordern, 
was nöthig if Gegen die Ablöſung der 
Medizinal-Abtheilung vom Cultusminiſterium würde 
ich, wenn das Staatsminiſterium ſie beſchließen 
würde, meine persönlichen Bedenken zurüchſtellen. Aber 
die Medizinalreform muß meiner Meinung nach noch 
von der gegenwärtigen Abtheilung erledigt werden. 
Sie iſt dringend, beſonders die Reform in der Stellung 
der Kreisärſte, die im Mittelpunkte der Reform ftehen 
würde. Ich habe dieſe Vorlage fo weit gefördert, daß 
ich jetzt die Monita meiner Collegen im Miniſterium 
eingeholt habe. Ich halte es aber nicht für angezeigt, 
über die Einzelheiten dieſer Vorlage heute hier zu be- 
richten. Für die Ablöſung der Medizinalabtheilung bin 
ich nicht gerade begeiſtert. Ich feibſt halte ja die Be- 
laſtung durch diefe Abtheilung aus, aber Unzuträglich⸗ 
keiten ergeben ſich aus der Verbindung des großen 
Gebietes der Geſundheit mit den Cultusſachen. In 
Cultusſachen foll nur das Recht herrſchen, ſagte der 
Vorredner. Gewiß, dazu brauchen ſie aber nicht vor 
das Juſtizminiſterium zu kommen, auch von mir find 
ſie nur nach Recht und 85 behandelt worden. 

Abg. Sattler (nat.-lib.) ſindet, daß das Centrum ſeine 


alten Forderungen nicht nur aufrecht erhalte, ſondern 
. . .... TREE TE 


gegen Ende der Saiſon den Zächern der Theater- 
bibliothen entnommen haben, wenn es nicht hätte 
dazu dienen ſollen, dem Gaſt, der Goubrette Frl. 
Emma Frühling, Gelegenheit zu geben, ihr 
Können zu zeigen. Die Künſtlerin entledigte ſich 
nach jeder Richtung, ſowohl nach der ſchauſpiele⸗ 
riſchen wie nach der geſanglichen, ihrer Aufgabe 
in einer Weiſe, die, wie der ſtellenweiſe ſehr leb- 
hafte Beifall des mittelbeſetzien Hauſes bewies, 
die verdiente Anerkennung fand. das flotte, 
feſche und ere Gt Spiel, welches durch die ange- 
nehme äußere Erſcheinung der Künſtlerin und 
die mehrfach gewechſelten, geſchmackvollen Toiletten 
noch gehoben wurde, iſt ſeines Eindruckes ſicher. 
In geſanglicher Beziehung verfügt Frl. Frühling 
über eine ſumpathiſche, wohl ausgebildete Stimme, 
die nur in den hohen Lagen etwas an ihrem 
Wohlklange einbüßt. In dem Vortragen und 


Pointiren der Couplets beſitzt die Dame 
eine eigene Derve, die der Grazie gewiß 
nicht entbehrt, nur ad und zu in det 


originellen, ſcharf markirten Bortragsmeile, in 
den Allüren und der ganzen Eigenart an 
die Manier einer modernen Ehanfonnette par 
excellence im Variete — nach der guten Seite 
bin — erinnert, ohne ſich aber zu irgend welchen 
Zugeſtändniſſen an eine unſchöne Pikanterie zu 


Dienstag, 8. März 1898 (Abend-Ausgabe). 


Kataſter-Candmeſſ er 


ber, daß in die künfti En tra- u 
hierfür Mittel eingeftellt werden. Aller- wird der 


noch erweitere. Seine Freunde hielten nach wie vor 
dieſe Anſprüche für unbillig und widerſprächen ihnen 
aufs eniſchiedenſte. Die Staatsregierung dürfe ſich 
nicht dem Glauben hingeben, daß es nur auf die 
Münſche des Centrums ankomme. 

Abg. Porſch (Centr.) tritt nochmals für die For- 
derungen des Centrums ein, die auf Beſeitigung jeglicher 
Reſte des Cultuckampfes abzielten. Der jetzige Zuſtand 
ſei kein endgiltiges Compromiß, fondern nur ein aditus 
ad pacem. 

Abg. Stöcker (b. k. F.) kommt auf die Caniſius- 
Encyclica zurück; das Centrum möge zugeben, daß es 
nicht gut ſei, in ſolcher Weiſe über die Reformation 
zu ſprechen. Dadurch komme der Proteſiantismus 
gegenüber Rom in eine ſchwierige Cage. In letzter 
Zeit trete das ſtaatskirchliche Princip wieder ſchärfer 
hervor, und das ſei für beide Confeſſionen und für die 
ſociale Wirkſamkeit des Evangeliums nicht gut. 

Abg. Dr. Virchow (freiſ. D Ihsp.): Die Frage der 
Uebertragung der Cultusabtheilung an das Juſtiz- 
miniſterium ſei von großer Wichtigkeit und in manchen 
Ländern auch bereits durchgeführt. Der Zuſammen⸗ 
hang der Medizinalabtheilung mit dem Cultus miniſterium 
beſtehe eigentlich nur auf dem Papier, ihre Loslöſung 
davon ſei dringend geboten. Redner ergeht ſich im 
weiteren Verlauf feiner Ausführungen über die Be- 
ſoldungsverhältniſſe der Univerſitätslehrer, insbeſondere 
über die Stellung der außerordentlichen Profeſſoren, 
und regt eine beſſere Beſoldung der Medizinal- 
beamten an. 

Abg. Fuchs (Centr.) führt Beſchwerde darüber, daß 
die Redempioriſten in Bochum zur Seelſorge nicht zu- 
gelaffen werden, und daß man den katholiſchen Polen 


in Weſtfalen polniſche Geiſtliche verſage, den 
proteſtantiſchen nicht. 
Abg. Irhr. v. Eynatten (Centr.) findet, daß die 


katholifchen Intereſſen im Cultus miniſterium nicht ge- 
nügend vertreten würden; die Ordensthätigkeit auf 
dem Gebiete der Kranken- und Armenpflege etc, werde 
zu ſehr erſchwert. 

Cultusminiſter Dr. VBoſſe verweiſt bezüglich des 
erſten Punktes darauf, daß Beſchwerden bezüglich irgend 
eines concreten Falles nicht vorgebracht werden 
könnten. Die Ordensanſtalten ſeien von Rechenſchafts- 
berichten etc, möglichſt entlaſtet worden. 

Schluß 4½ Uhr. 


Danzig, 8. März. 


* [Eistarif.] Mit Giltigkeit vom 10. d. Mis. ge- 
langt im Derkehr mit der Marienburg-Mlawkaer 
Eiſenbahn für Eis in vollen Wagenladungen bis zum 
1. Juni d. J. ein allgemeiner Ausnahmetarif zu den 
Sätzen des Ausnahmetarifs 5 für Wegebaumaterialien 
und den für dieſen Ausnahmetarif geltenden Be- 
ſtimmungen über die Frachtberechnung nach dem Lade- 
gewicht der geſtellten Wagen zur Einführung. 

* [[Neuer Radfahrer - Verein.] Geſtern hal ſich 
mit 30 Damen und Herren aus hieſigen Bürgerkreiſen 
der „Verein radfahrender Damen und Herren” 
conſtituirt. Derſelbe hat ſich folgende Richtſchnur ge- 
zogen: Kein Sport, nein Sportanzug, kein Anialup 
an den Bund, ſondern nur rationelles, geſelliges un 
geſundheitsförderndes Tourenfahren. 

* [Amtiihe Perſonalnachrichten.] Die Kataſter⸗ 
Controleure Steuer -Inſpector Schönberger in Elbing 
und Hermann Otto in Winſen a. L. ſind in gleicher 
Dienſteigenſchaft nach Luckau und Elbing verjeht, der 


Iniroleut. 
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n Winſe 
Danziger Bürger-Derein wieder eine Ber- 
ſammlung, diesmal im Börſenſaale des Schlacht- und 
Diehhofes, abhalten, für welche auf der Tagesordnung 
Mittheilungen des Vorſitzenden und Bericht über die 
letzten Stadtverordneten-VDerſammlungen, Beſprechungen 
über Berhältniffe der Niederſtadt, über die Wohnungs- 
ſteuer etc. ſtehen. 

* [Verein der Staatssiſendahnbeamten.] Im 
Gemwerbehaufe hielt geſtern Abend der Verein einen 
Dortragsabend ab, welchen Herr Regierungsrath 
Grünberg mit der Begrüßung der erſchienenen Gäſte 
eröffnete. Dann hielt Herr Redacteur Sander einen 
Dortrag über die maritimen und colonialen Be- 
ſtrebungen unter dem Großen Kurfürſten. Später 
berichtete dann Herr Betriebsſecretär Mewis über 
eine Kreuzerfahrt auf der „Gazelle“, die von 1871 bis 
873 in den oſtamerikaniſchen Gewäſſern ausgeführt 
wurde. Mit prächtigem Kumor ſchilderte er eine 
Epiſode in Port au Prince, wo im Jahre 1872 von 
den deutſchen Kriegsſchiffen „Vineta“ und „Gazelle“ 
die haitiſche Kriegsmarine wegenommen wurde, weil ſich 
die damalige Regierung geweigerthabe, einem deutſchen 
Kaufmanne die von dieſem vorgefchoflenen 50 000 
Dollars zurückzuzahlen. Auch dieſe Epiſode endete 
ähnlich, wie die Lliders-Angelegenheit, die Republik 
ale im un Augenblicke die verlangte Summe, — 
ach den Vorträgen blieden die Mitglieder noch 
längere Zeit in geſelligem Zuſammenſein bei einander. 

I Privatbeamten-Berein.] Im Kaiſerhof fand 
geſtern eine lebhaft beſuchte Monatsverſammlung des 
Dereins ſtatt, in der junächſt der Vorſitzende, Kerr 
Diiekcarzik, geſchäftliche Mittheilungen machte, nach 
welchen der Zweigverein n M. in der letzten Zeit 
wiederum erheblich gewachſen iſt. So ſind demſelben 
u. a. in den Monaten Januar und Februar 46 Mit- 
glieder 8 darunter 6 ſtiftende. Der Verein 


ählt jetzt 255 Mitglieder. Auch der Wittwen - Der- 
8 der Kranken- und Begräbnißkaſſe ſind 
wieder verſchiedene Mitglieder beigetreten. Am 


21. d. M. findet eine Generalverfammlung des Vereins 
im Kaiſerhof ſtatt. 

* [Patente und Gebrauchsmuſter.] Auf ein Ver- 
fahren zur Gewinnung waſſerlöslicher Kaſeinverbin- 
dungen mittels citronenſaurer Salze iſt von Dr. 
Alexander Backhaus in Königsberg ein Patent ange. 
meldet; auf eine Dlenthür an Dr. S. v. Zakriewski 


verſtehen. Dieſe Vorzüge im Derein mit einem 
friſchen, urwüchſigen Humor geſtatteten es dem 
Gaft, die Rolle der Irma v. Beremy glänzend 
auszuſtatten und fie trotz aller Schwächen und 
Unmöglichkeiten, welche dieſer Figur anhaften, 
mit ſchönem Erfolge durchzuführen. 

Was ſich an unwiderſtehlicher Komik leiſten 
läßt, bewieſen geſtern die Herren Kirſchner als 
Colonialwaarenhändler Mieſeben und Arndt 
als Berliner Schuſterſunge Fritze Süß milch. 
Beide verſtanden es, aus dieſen Rollen, ſoweit 
es überhaupt möglich iſt, ein paar prächtige 
lebenswahre Ziguren zu ſchaffen, derem harm- 
loſen, unglaublichen WIR gegenüber wohl niemand 
ernſt bleiben konnte. Auch die übrigen weniger 
3 Nollen lagen durchweg in guten 

nden. 


Die Londoner Polizei. 


Die polizeilichen Autoritäten von London jer- 
brechen ſich ſchon feit einiger Zeit die Köpfe, was 
denn gethan werden könnte, um die durch den 
dichten Londoner Nebel arg gefährdete körper- 
liche Sicherheit der Paflanten zu fhüßen. Dieſer 
Nebel, die Engländer nennen ihn Fog, iſt eine 


Specialität der Themſeſtadt und hat auf dem 
eur opaiſchen Continent nicht feines Gleichen. Er 


Robert Menger zu Nörigsberg 


in Kruſchwitz, Provinz Pofen, ein Patent ertheilt; auf 
einen Apparat zum Mundausſpülen, beſtehend aus 
zwei mit einander verbundenen Gefäßen, von denen 
das eine mit einem Abflußrohr, das andere mit einem 
Speitrichter verſehen iſt, für Heinrich Büttner in 
Inowraflaw; auf eine Lufthebelbremſe für Fahrräder 
mit innerhalb der Lenkftangen- und . an- 
geordnetem Luftcompreſſor für Wilhelm Kohlfeld in 
Inſterburg; auf eine Schuhmachernadel mit beweg 
licher, das Abbrechen der Nadel verhindernder 
Führung für Johann Kotarski in Diwitten (Oſtpr.) 
ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

* [Ausfcreitung.] In Stadtgebiet kam es geſtern 
zu einer aufregenden Scene. Der Arbeiter Robert J. 
hatte ſich ſtark betrunken und mißhandelte in roher 
Weiſe mit einem Todiſchläger ein kleines Kind. Eine 
Frau und ein anderer Arbeiter intervenirten und auch 
dieſe wurden verletzt. Schließlich wurde die Polizei 
requirirt, aber es gelang nur mit großer Mühe, den 
Mann zu bändigen. Es blieb weiter nichts übrig, als 
den J. ui einen Handwagen zu binden und ihn fo 
dem Boieigefänenin zuzuführen. Hunderte von Men- 
ſchen folgten dem Transport. 

* [Schwindler.] Der Schwindler in der Uniform 
eines Eiſenbahnbeamten, von dem wir aus der 
Graudenzer Gegend bereits berichteten, hat auch unſerer 
Stadt einen Beſuch abarftatiet und hält ſich wohl auch 
noch hier auf. Der Mann hat ein Geſchäft in der 
Schmiedegaſſe, deſſen Perjonal der Bahnbeamten- 
Uniform traute, um eine ganze Anzahl Gegenſtände 
geprellt. Die Criminalpolizei glaubt dem Schwinoler. 
ni dem hierdurch gewarnt fei, bereits auf der Spur 
zu fein. 

* [Diebftahl.] Der Arbeiter E., welcher vor einiger 
Zeit in der Fleiſcherherberge wohnte, entwendete dort 
einem Fleiſcher einen werthvollen Ueberzieher. Geſtern 
wurde er, als er ſich wieder blicken ließ, von einer 
Angeſtellten der Herberge erkannt und der Polizei 
übergeben. 


Aus der Provinz. 

a. Zoppot, 8. März. Die geſtrige Sitzung der 
Gemeinde- Vertretung wies als Hauptgesenftand 
die Etatsberathung auf. In der Generaldiscuſſion 
erklärte der Herr Gemeinde- Borfteher, daß fi 
der zur Berfügung der Gemeinde-Vertretung be- 
ſtimmte Fonds von urſprünglich 1872 Mk. auf 
12 103 Mk. dadurch insbeſondere erhöht habe, 
daß der Kreis pro 1898/99 gegen das Vorjahr 
10 Proc. Abgaben weniger für ſich erhebe. Die 
Amtsunkoſten des Amts- und Gemeinde - Dor- 
ſtehers ſowie die Gehälter der Kaſſen- und 
Gemeindebeamten wurden dann bewilligt. Eine 
lange Debatte entſpann ſich jedoch über die 
anderweitige Zeſtſetzung der Gehälter der Amts- 
diener. 

Die Aufſichtsbehörde hat die Normirung des Anfangs- 
gehalts auf 1200 Mk. gewünſcht und den Gemeinde- 
vorſteher beauftragt, falls die Gemeindevertretung dies 
ablehnte, die Feſtſetzung der Gehälter bei ihr zu be- 
antragen. Der Gemeindevorſteher beantragte, das 
Anfangsgehalt der Amtsdiener vom 1. April cr. ab auf 
1000 MR. zu bemeſſen, von zwei zu zwei Jahren eine 
Zulage von je 50 Mk. zu gewähren, das Köchſtgehalt 
auf 1300 Mk. zu bemeſſen und jährlich 75 Mu. 
Kleidergelder ſowie 108 Mk. Wohnungsgeld- 
uſchuß zu bewilligen. Dieſer Antrag fiel gegen 


gelt auf 900 W. In belaffen‘ 
scala von je 100 Mk. in vier zu vier Jahren bis zu 
einem Höchſtgehalt von 1300 Mk., ſowie 75 na 
Kleidergelder zu befchließen, fand Annahme gegen zwei 
Stimmen. Diefe Jeſiſetzungen ſollen jeood bezüglich 
der Alterszulage keine rüchwirkende Kraft für die 
gegenwärtig im Dienſt befindlichen Amtsdiener haben. 
Als Entſchädigung wurden jedoch dem Amtsdiener 
Wetzling, der am 1. April d. Is. bereits 20 Jahre 
im Dienſt der Gemeinde Zoppot ſteht, eine perſönliche 
Zulage von 200 Mk. und dem Amtsdiener Kuper eine 
ſolche von 100 Mk. bewilligt. 


Schlachthaus. ] In der vergangenen Woche find 
im hieſigen Schlachthauſe geſchlachtet worden: 6 Bullen, 
4 Ochſen, 4 Kühe, 3 Järſen, 75 Schweine, 14 Kälber, 
15 Schafe. Don auswärts wurden eingeführt: 
4 Rinderviertel, 7 Schweine, 12 Kälber, 3 Sqaſe. 
Beanftandet wurden 5 Ninderlungen, 1 Rinderleber, 
1 Rindergekröſe, 4 Schweinelungen, 6 Schweinegekröſe 
wegen Tuberculoſe. die Einnahmen haben insge- 
ſammt 312,40 Nn. betragen. 


E. Zoppot, 7. März, Eine jo ſchmucke Zigeuner 
bande hat noch nie in Zoppot ihr Lager aufgeſchlagen 
gehabt, als die, welche heute Abend im Kurfaale 
unter echten Tannen fang und tanzte, trauerte und 
jubelte — letzteres in ſo echten Tönen, daß ſich die 
Luft und Freude dem zahlreich erſchienenen Juhörer- 
kreiſe hypnotiſch mittheilte, und das Zeit der „Melodia““ 
wohl zu einem e nes für alle Theilnehmer 
machte. Unter Leitung ſeines verdienten Dirigenten, 
Herrn Oberlehrers Schwartz, wurde von genanntem 
Geſangverein das dramatiſche Tongemälde von Julius 
Bemer „Die Zigeuner“ aufgeführt, auf dem Klavier 
begleitet von der Pianiſtin Fräulein Eichſtädt. Herrn 
Oberlehrer Schwartz, deſſen Dirigententalent und Be- 

eiſterung für die Sangeskunſt wieder unter den 
chwierigſten Derhältniffen Auferordentlihes gelungen 
war, wurde von den Damen des Vereins als Dank 
eine Majolika-Jardiniere mit prächtigen Blumen über- 
reicht. Gemeinſames Mahl und Tanz ſchloſſen das 
gelungene Feſt. 2 

Marienburg, 7. März. An dem hieſigen Synagogen 
Neubau find die Maurer- und Zimmerarbeiten wieder 
aufgenommen worden. Zum 1. Auguſt d. J. ſoll der 
Tempel fertig ſein. 

In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde 
wieder einmal über die Verlängerung des Vertrages 
CCC bbb 


bildet eine gelbliche, undurchſichtige Maffe, welche 
es unmöglich macht, einen Schritt vor ſich hin 


zu ſehen, und in der die gleichfalls gelb- 
lichen Gasflammen faft gam verſchwinden. Die 
Policemen an den Straßenkreuzungen find 


in dieſem Nebel ſelbſt großen Gefahren aus- 
geſetzt, da die Lenker der Zuhrwerke fie 
nicht fehen können und daher bäufig überfahren. 
Noch ſchlimmer ergeht es jedoch den Paſſanten, 
die es kaum wagen dürfen, in dem Nebel über 
die Straße zu gehen. Nun iſt der Polizei endlich 
buchſtäblich die Erleuchtung gekommen. Es wurde, 
wie das „W. illuſtr. Extrabl.“ mittheilt, de⸗ 
ſchloſſen, die Kelme der Policemen an der Spitze 
mit kleinen elektriihen Lampen zu verjehen, 
die mit Taſchenbatterien in Berbindung find. um 
aber dieſe Caternen noch beſſer ſichtbar zu machen, 
ſoll das Glas roth fein, da rothes Licht den Nebel 
beſſer durchdringt als weißes. Mit ſolchen 
Lampen verſehen, werden die Londoner Polizei- 
leute nicht nur felbft gegen Unfälle durch Ueber- 
fahrenwerden beſſer geſchützt ſein, ſondern auch 
für die Sicherheit der Paſſanten ſorgen können. 
indem fie fie an den Straßenübergängen in Ob⸗ 
hut nehmen. 


mit der Privat-Basanftalt berathen. Der Magiftrat 
hatte beantragt, der Verlängerung des Vertrages zu- 
zuſtimmen. Die Stadtverordneten lehnten jedoch mit 
großer Majorität den Antrag des Magiſtrats ab. i 

Schlochau, 6. März. Im Der dachte, die Mühle in 
Neuhof, dem Kaufmann M. Weile hierſelbſt gehörig, 
in Brand gefteht zu haben, iſt, 7 
Zagebl.’” von hier gemeldet wird, der Mühlenpächter 
K. aus Neuhof auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft 
zu Konitz verhaftet worden. 


Zuſchriften an die Nedaction. 


In der heutigen öffentlichen Sitzung der Se⸗ 
meinde - Vertretung, der ich als Zuhörer beimohnte, 
theilte der Herr Dorſitzende mit, es fei über eine dem 
— Bauinſpector, welcher unentgeltlich den Bau 

er Deranden geleitet hat, ſeitens der Badedirection 
bewilligte Gratification von mir in meiner Eigenſchaft 
als Gemeinde-Borfteher quittirt worden, 
Kaſſenbelägen gehe aber nicht hervor, ob der Herr 
Bauinſpector den Betrag erhalten habe. der Herr 
Semeinde-Dorſteher habe daher letzteren um Auskunft 
hierüber erſucht. und, da dieſer bis jetzt nicht geant- 
wortet, an die vorgeſetzte Behörde deſſelden geſchrieben. 
Zur Aufklärung, die übrigens durch eine Anfrage bei 
mir dem Herrn Gemeindevorſteher fofort gegeben fein 


würde, demerke ich, daß die Gratification gar nicht 
durch meine Hände gegangen, ſondern gegen meine 


Quittung von einem der Herren Schöffen bei der Ge- 


meindekaſſe erhoben und dem Herrn Bauinſpector bei 


feſtlichen 


Gelegenheit einer demſelben bereiteten 
Ovation direct überreicht worden iſt. Der Herr 
Schöffe, welcher dieſen Aufſchluß in heutiger Sitzung 


der Gemeindevertretung geben wollte, wurde 
nicht zum Wort verſtattet, er wird in nächſter 
Sitzung Bericht erſtatten. Das Urtheil über 


den Geſchmach, mit welchem dieſe von der Bade- 
direction aus Rückſicht auf die Perſon des Empfängers 
mit größter Discretion behandelte Sache an die Deffent- 


lichkeit gezerrt worden iſt, kann ich getroſt dem Publi- 


kum überlaſſen. Angeſichts der unmittelbar bevor- 


ſtehenden Gemeindewahlen aber, bei welchen die- 


felbe etwa verwerthet werden könnte, halte ich mich 
verpflichtet, dieſe Erklärung ſchon jetzt zu veröffent⸗ 
lichen. 
Zoppot, 7. März 1898. 
Loh auf. 
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Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 


Auskunft in Zolltarif-Angelegenheiten. 


Der Bundesrath hat in der Sitzung vom 
20. Januar 1898 beſchloſſen, die nachſtehenden 
Beſtimmungen, betreffend die Ertheilung amtlicher 
Auskunft in Zolltarifangelegenheiten, mit der 
Maßgabe zu genehmigen, daß dieſelben am 
1. April 1898 in Kraft treten. 

1. Die Directivpbehörden haben auf Anfragen über 
die Zolltarifirung von Waaren, deren Schlußabfertigung 
bei einer Zollſtelle des Directivbezirkes beabſichtigt 
wird, ſowie über die dabei in Betracht kommenden 
Zarabeiiimmungen und Taraſätze amtliche Auskunft zu 
ertheilen. 

2. Der Fragſteller hat anzugeben, 

a) ob er die gleiche Anfrage bereits an eine andere 
Directivbehörde gerichtet und welche Auskunft er von 
dieſer erhalten habe; 

b) ob und über welche Zollſtelle die Waare bereits 
von ihm oder feines Wiſſens von anderen eingeführt 
worden ſei und welcher Zollbehandlung ſie dabei 
unterlegen habe; 

e) bei weicher Zollſtelle des Directivbezirkes er die 
Schlußabfertigung der Waare zu beantragen beab- 
ſichtige, oder daß 
dezeichnen vermöge. 

3. Der Zragfteller hat ferner Über die Beſchaffenheit 
und den Urfprung der Waare die von der Directiv- 
dehörde etwa erforderten angaben wahrheitsgetreu zu 
machen und ihr ſo viele Waarenproben zur Verfügung 
zu ſtellen, daß die erforderlichen techniſchen Unter⸗ 
fuhungen ausgeführt werden können, außerdem eine 
Waarenprode bei der Directivbehörde verbleiben, eine 
zioeite nach erfolgter Identificirung dem Fragſteller 
zurückgegeben und eine, ebenfalls amtlich identificirte 
dritte Probe derjenigen Zollſtelle überwieſen werden 
kann, bei welcher die Schlußabfertigung erfolgen foll, 

Iſt die Vorlegung von Proben durch die Beichaffen- 
heit der Waare ausgeſchloſſen, ſo ſind der Anfrage 
entweder Abbildungen oder eine ſo genaue Beſchreibung 


wie dem „Kon. 


aus den 


und warum er eine ſolche nicht zu 


derart Beſchwerde zu erheben, wird hierdurch nicht 
berührt. 
5. Die Koſten der etwa erforderlichen ſachverſtändigen 
Unterſuchung der Waare, ſowie die durch den Zrans- 
port der Waarenproben entſtehenden Aufwendungen 
hat der Fragſteller zu tragen. Weitere Koſten ſind 
demſelben nicht aufzuerlegen. Die Directivbehörden find 
befugt, die Beſtellung eines angemeſſenen Koften- 
vorſchuſſes zu verlangen. Insbeſonbere hat dies dann 
l geſchehen, wenn der Fragſteller im Inlande weder 
einen Wohnſitz noch eine gewerbliche Niederlaſſung hat. 

6. Von der ertheilten Auskunft ift derjenigen Zoll- 
ſtelle des Directivbezirkes, bei welcher die Schluß⸗ 
abfertigung der Waare erfolgen ſoll, ſoweit thunlich 
unter Beifügung einer ibentificirten Waarenprobe, 
Kenntniß zu geben. Inwieweit eine Mittheilung an die 
übrigen Zollſtellen des Directivbezirks einzutreten hat, 
bleibt dem Ermeſſen der Directivbehörde überlaſſen. 

7. Die der ertheilten Auskunft ju Grunde liegende 


ſtellten Zollbehörden maßgebend. 

Wird nach Ertheilung der Auskunft die derſelben 
zu Grunde liegende Entſcheidung von der Directiv- 
behörde ſelbſt oder von der oberſten Landes-Finanz⸗ 
behörde oder vom Bundesrathe dahin abgeändert, daß 
die Waare einem höheren Zollſatz unterliegt oder daß 
ein geringerer Tara-Abzug einzutreten hat, fo ift von 
der Nacherhebung der Zolldifferenz für diejenigen 
Waarenſendungen des Fragſtellers abzuſehen, welche 
vor der Bekannigabe der Aenderung an die Ab- 
fertigungsftelle in Gemäßheit der ertheilten Auskunft 
zur Schlußabfertigung gelangt find. Hat jedoch der 
Sragiteller die unter Ziffer 2 und 3 bezeichneten An- 
gaben wider beſſeres Wiſſen unterlaſſen oder unrichtig 
gemacht, fo iſt die Zolldifferenz von ihm einzuziehen, 
ſoweit nicht Verjährung eingetreten iſt. 

8. Die oberſten Landes-Finanzbehörden find er- 
mächtigt, die der Auskunft zu Grunde liegende Ent- 
ſcheidung nach ihrer Abänderung auf die vom Frag- 
ſteller auf Grund der Auskunft eingeführten Waaren 
noch drei Monate lang weiter anwenden zu laſſen, 
wenn der Zragfteller nachweiſt, daß die Einfuhr in 
Folge von Verträgen ſtattfindet, welche er vor der 
Bekanntgabe der Abänderung an die Abfertigungsſtelle 
in gutem Glauben abgeſchloſſen hat, Dieſe Beſtimmung 
ae keine Anwendung, wenn die urſprüngliche Ent- 
cheidung durch Aenderungen der Geſetzgebung oder des 
amtlichen Waarenverzeichniſſes oder anderer öffentlich 
bekannt gemachter Ausführungsvorſchriften ihre Giltig- 
keit verloren hat. 9. Bon jeder Aenderung in der der 
Auskunft zu Grunde liegenden Entſcheidung, ſofern ſie 
nicht auf Aenderungen der Geſetzgebung oder des 
amtlichen Waarenverzeichniſſes oder anderer öffentlich 
bekannt gemachter Ausführungsvorſchriften beruht, iſt 
dem Zragfteller innerhalb eines Jahres von der Er⸗ 
theilung der Auskunft ab von Amtswegen, jpäter nur 
auf Anfrage Mittheilnng zu machen. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 8. März. Inländiſch 25 Waggons: 
8 Safer, 1 Nleefaat, 5 Roggen, 16 Weizen. 
Ausländiſch 10 Waggons: 1 Lupinen, 1 Roggen, 
6 Weizen, 2 Wicken. 


Börſen-Depeſchen. 
Hamburg, 7. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco 182 bis 193. — Roggen 
ruhig, mecklenb. loco 140 bis 150, ruſſiſcher loco 
ruhig, 112. — Mais 96½. — 12755 behpt. — Gerſte 
I, = ZUBE, ruhig: Ice E00, az Spiritus 
matter, per Mär 2, per März-Apr . per 
April- Mal 21, per Mal- Bunt 20%. — Kaſſee ruhig, 
Umſatz 2000 Sack. — Petroleum unveränd., Standard 
white loco 5.30 Br. — Schön. 
Wien, 7. März. 
abe 11.82 ob. 11,83 
8.81 Br. — Mais; Sant 
— Hafer per Frühjahr 6,88 Gd., 6,90 Br. 
Wien, 7. März. (Schluß -Courſe.) Oeſterr. MX 
8 102,50, do. Silberr. 102,40, do. Goldr. 
22,90, do. Aronenr. 102,70, ungar. Goldr. 122,00, 
do. Kronen-Anleihe 99,55, öſterr. 60 Looſe 144,00, 
türk. Coofe 58,30, Cänderbank 217,00, öſterr. Creditb. 
363,60, Unionsbank 301,50, ungariſche Creditbank 
281.00. Wiener Bankverein 270,50, böhmiſche 
Nordbahn 261.00, Buſchtiehrader 571,00, Elbe⸗ 
thalbahn 263,00, Ferd. Nordbahn 3445, öſterr. Staats- 
bahn 341,00, Cemberg-Czernowitz 303,00, Lombarden 
80,25, Nordweſtbahn 9,00, Pardubitzer 210,50, 
Alp.-Montan 152,90, Zabak-Act. 132,50, Amſterdam 
99,50, Deutſche Plätze 58,75, Lond. Wechſel 120, 25, 
Parifer Wechſel 47,55, Napoleons 9,53, Mark- 


x 


Entſcheidung iſt für die der Directiobehörde unter- 


Getreivemarkt, Weizen per Früh- | 4 
Br., do. Nat Jun 1 0 8 


Antworgen, J. März. (Getreidemarkt.) Weizen 
ruhig. Roggen ruhig. Hafer feſt. Gerſte behauptet. 
Paris, 7. März. Getreidemarkt. 1 
Weizen behpt,, ner März 28,60, per April 28,55, per 
Mai-Juni 28,25, ver Mai- Aug. 27,50. — Roggen ruhig, 
per Mär; 11,30, per Mai-Kuguſt 17,00. — Mehl 
behpt., per März 61,50, per April 61,35, per Mai- 
Juni 60,65, per Mai-Auguft 59,35. — Rüböl behpt., 
per Mär; 52,75, per April 53,00, per Mai-Auguft 
54,00, per Sept.-Vezbr. 54,50. — Spiritus behpt., 
per Mär; 94,50, per April 44,25, per Dlai-Auguft 
43,50, per Sept.-Dezbr. 39,50. — Wetter: Kalt. 
(Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
« Aente 94,10, 3% portugieſiſche 
19,81, 4% Ruſſen 94 68,55, 31/,% ruſſiſche 
Anleihe 102,30, 3% Ruſſen 56 97.10, 4% 
ſpaniſche äußere Anleihe 57,47, convert. Türken 
22,32, Türnen-Cooſe 109,50, 4% türk. Priorit.-Obl. 
1890 473, türk. Tabak 285, Meridionalbahn 676, 
öſterreichiſche Staatebahn 732, Banque de France 
3520, Banque de Paris 925, Banque Ottomane 
552,00, Credit Lyonn. 856, Debeers 684, Lagl. 
Eſtat. 82, Rio Tinto-Actien 706, Robinjon-Actien 
200,00, Suezkan.-Actien 3495, Privatdiscont 18, 
Wechſel Amſterdam kurz 207,12, Wechſel auf deutſche 
Plätze 122%, Wechſel auf Italien 4½, Wechſel 
London kurz 1 Eneques auf London 25,29 ½, 
do, Madrid kurz 362,00, Cheques a. Wien kurz 
208,12, Huanchaca 42.00. 

London. 7. März (Schlußcourſe.) Engl. 2¼ J Conſ. 
111¼3 X Keichsanleihe 98 / 5% argent. Goldanleihe 
891/,, 4½ % äußere Argentin, 671/,, 6% fund. argent. 
Anleihe 88 ¼, braſilianiſche 89er Anleihe 60, 5% 
Chineſen 101½, 3½ % Aegnpter 1041/,, 4% un f. 
Aeonpter 108, griechiſche 81. Anleihe 38, do. 87. 
Monopol Anleihe 4, 4% Griechen 1889 31, 
3½ * Rupees 63½ alieniſche 5% Rente 925%, 
6% conſol. Mexikaner 98, Neue 93, Mexikaner 

986. 4% ger Ruflen 2. Serie 104 ¼ 47 
Spanier 57¼½, convert. Türken 221, 4½ % Zrib.- 
Anelihe 110, 4% ungariſche Goldrente 102½, <ttıman- 

| Bank 12, Anaconda 5½, de Beers neue 27%, Incand. 
neue 0,50, Rio Tinto neue 27½, Lombarden 7½, 

Canada Pacific 841/,, Central Paciſic 12½, Chicago 

Milwaukee 93, Denver Rio Pref. 45½, Souis- 

; ville und Naſhville 52 ¼. Newy. Ontario 15, Norf. 
Weit Pref. neue 45¾%. North. Pac. 62, Union 
Pacific 27½ Plaßbiscont 28, Silber 25%/,.. 

London, 7. März. Getreidemarkt, (Anfangsbericht.) 
Fremde Zufuhren feit 7 — Montag: Weizen 15868, 
Gerſte 38 001. Hafer 78209 Arts. 

Sämmtliche Getreidearten ruhig, ½ sh. 
niedriger als vorige Woche. Andere Artikel unver- 
ändert. Angekommene Weizenladungen Tendenz zu 
Gunſten der Käufer. Schwimmendes Getreide unver- 
ändert, ſchwimmender Mais reichlich angeboten. 

London, 7. März. Getreidemarht. (Schluß bericht.) 
Markt ruhig, gegen Anfang unverändert. 

London, 7. März. An der Küſte — Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Kalt. 

Rework, 7. März. Wechſel auf London i. G. 4.81½, 
Rother Weizen loco 1,07 ½, per März 1.068. per 
Mai 1.00%, per Juli 0,91 ¾, Nachbörſe unverändert. 
— Mehl loco 4.00. — Mais per Mai 34. — 
Zucker 31½6. £ 

Newyork, 7. März. Diſible Supply an Weizen 
33 012 000 Buſhels. 


Danziger Fracht- Kbſchlſſe 

in der Woche vom 26. Februar bis 5. März 1898. 

Für Segelſchiffe von Danzig: Holz: Grangemouth 
7 sh per load Fichten. Harburg 37 Br. per St. ficht. 
Schwelle 6 x 10” x 8½ . Oelkuchen und Rüben- 
ſchnitzel: Stochholm 8 M, en rouche für ein 2100 
Eir. d. w. Schiff. Für Dampfer: Getreide: Stettin 

M per 1000 Kilogr., Antwerpen 7 AM per 1000 
ilogr. London 1 sh. 9 d. per Ar. Zucker: Londo 


Rente 


Weizen 


* N or 
chwelle, Amfterdam 8½ M per load eichene Schwellen, 


Aue 42½ Centimes per alifranz. Cbſuß eichene 
etter. 
a Der Börjen-Borftand. 


Productenmärkte. 
Königsberg, 7. März. (Hugo Pensky.) Weizen pe 
1000 Kilogr. hochbunter 739 Gr. 191 M, 759 Gr. 
188 M bez., bunter 737 Gr. 182 M bez., rother rufl. 
770 Gr. 160, 710 Gr. bef. 151 M, 770 Gr. be. 147 M 
bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 703—732 Gr. 
132 M, 676—720 Gr. 131,50 M, vom Boden 703 Gr. 
bis 711 Gr. 130,50 Al, 688 Gr. 130 M. 690—726 Gr. 
131 M, 644 Gr. feucht 128 M per 714 Gr. — Mais 


chmelle, Harburg 49 Pf. M per eichene Normal- 


76,50 M bei. — Kleeſaat per 50 Kilogr. roth r 
27 M, gering 17 M, vom Boden 35 M be. 18 
Kaffee. 

Hamburg, 7. März. Kaffee. (Nachmittags- Ber icht. 
Good average Santos per März 29,75, per Dia 
30,00, per Sept. 30,75, per Dez. 31,25. 

Amfterdam, 7. März. Java-Kaffee good ordi⸗ 


narv 35,00. 


Havre, 7. März. 


Kaffee. Good average Santos 


per März 36,25, per Mai 36,50, per Geptbr, 37,28. 


Magdeburg, 7. 
Nendem. 10,10—10,321/,. 
7,45—7,90. 
raffinade II, 23,00. 
23,50. Gem. Melis 
Rohzucker J. 
per = 9,30 Gd., 9,3 

84% Br., per Mai 9,45 bez., 
— Gd. 9,55 Br., per Okt. 


Hamburg, 7. März (Schluß bericht. 
zucker 1. Product Balls un chlußbericht.) 


fre 


9,35, 
9,62 ½, per Okt. 9.42 ½. N 


Bremen, 7. März. Schmalz. 
Pf., Armour ſhield 29¼ Pf., 
Brocern 30½ Pf., 


ge 


Berlin, 7. März. 


hauptet, 


Zucker. 
März. Kornzucker excl, 88 
Nachproduete excl. 75% Rend. 

Brodraffinade I. 23,25, Brod- 
Gem. Raffinade mit Faß 23,121/,,— 
I. mit Faß 22,62 ½.—22,75. Ruhig. 
Product Tranſito f. 4. B. Hamburg 
per April 9,35 Gd. 
9,471), Br., per Juni 
ez. 9,45 ®»,, 9,50 Br. 


Rüben-Noh- 
neue Uſance 
9,30, per April 
per 25 9,57½, per Auguſt 
uhig. 


Fetimaaren. 


Ruhig. 


„35 Br., 


ion Beam 8 X Rendem, 
* ambur ä 
per Mai 9,42, 3 


Feſt. Wilcox 29¼ 
Cudahn 301/, Pf., Choice 
White label 3017, Pf. — Speck. 
fl. Sport clear middl. loco 30½¼ pf. 


Spiritus. 


Y 
Spiritus. Loco ohne Faß 


(0er) 61,90 M ber. (— 0,30 M.) 


Loco ohne Faß (70er) 42,50 u 


(— 0,20 . 
er. 


Zugeführt waren 12500 Liter 
5 70er. 


3000 „ 


Stettin, 7. März. Spiritus loco 42,00 M ®b. 


Bremen, 7. März. 


Lo 


Antwerpen, 7. März. 
bericht.) Raffinirtes Type 
per März 15% Br., 


Glasgow, 7. Mär 


nu 


betrugen in der vorigen Woche 


36 


Angekommen: 


8 
borough III. 40 sh. 7 d. 


Petroleum. 
Raff. Petroleum. (Schluß bericht.) 


Petroleummarkt. (Schluß 
weiß loco 15% bez. u. Br., 
per April-Mai 15%% Br. Feſt. 


8 Rohei 
Schlu oheij Nixeb 
N 9 d. ’ 9 nen 


Glasgow, 7. März. Die a 


co 5,40 Br. 


mbers marrants 6 


von Roheijen 
Tons gegen 
18 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 


Schiffs liſte. 
Neufahrwaſſer, 7. März. Wind: S. 


Annie (S.), Penner, Sunderland, 


Kohlen. 


rz. Wind: S 


8 März R 
* Lotte (SD.), Bialke, Antwerpen, 


er. 
Nichts in Sicht. 


Einlager Kanalliſte vom 7. März. 
Schiffsgefäße. 


Stromab: 6 Kähne mit Ziegeln. 


Stromauf: 6 Kähne mit Kohlen. — 


„Julius Born“, 


Danzig, div. Güter, A. Zedler, Elbing. 


* 


lee 


horner Befehl f v. 7. März. | 
gi re 5 Br ei ne 


Stromauf: 


1 Güterdampfer, Capt. Stachowski, Ick, Danzig nach 


Thorn mit Stückgütern. 


1 Güterdampfer, Capt. Greifer, Ich, Danzig, Thorn, 
r. 
1 Güterdampfer, Capt. Friedrich, Ick, Danzig, Thorn, 


mit einem Sqleppkahn Stückgüter. 


Stromab: 
1 Güterdampfer, Capt. Amiatkomshi, Liedtke, Brom- 


berg, Thorn, mit Stückgütern. 


— 


ͤm—i —— — — — — 
Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 
des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
8. März, 8 Uhr Morgens, 
(Telegramm.) 


8 ügen, daß die verlangte Auskunft ertheilt werden | noten 58,75, ruſſ. Banknoten 1.27½, bulgar. (1892 er 1000 Kilogr. ruſſiſcher 82, 83 M bez. — Gerſte Friſches Haff bis Königsberg: Eisbrecher⸗ 
5 T bleibt, If | 112,00, Brürer 281,00, Eramman 510.00. 20. (1892) DET 1000 Aiear. r e Top n br Fall uff. | hilfe erforderlich u. 
* weder die Borlegung von Proben, noch eine aus- Peft, J. März. Productenmarkt. Weizen loco ruhig, | 96, 100, 100,50, 101,50 M bez. — Hafer per 1000 Friſches Kaff bis Elbing: Eisfreiz Weichſel⸗ af 
* reichend deutliche und anſchauliche Beſchreibung der | per Frühjahr 11,93 Gd., 11,95 Br., per September | Kilogr. inländ. 124, 134, 136 M. abfallend 112 bez. [Kanal eisfrei. 

2 Waare möglich, fo iſt die Auskunft abzulehnen. 3,01 Gd. 9,03 Br. Roggen per Frühjahr 8,52 Gd., | — Erbſen per 1000 Kilogr. Victoria- nordruff. 135 

= Die Directinbehörde kann von der Vorlegung von | 8,54 Br. Hafer per Frühjahr 6,52 Gd., 6,54 Br. | 140 Al bez, weiße 142 MM bez. — Bohnen per 1000 . = 

Er Proben abjehen, ſowen fie dieſe für entbehrlich er-] Mais per Mai-Juni 5,35 d., 5,37 Br. — Wetter: | Kilogr. Pferde- ruſſ. 110 M, bef, 107 M, wack und arantirt 

g achtet. Regen. ſchimmlig 104 50 M bez. — Wicken per 1000 Ailogr, solide 91 ens 0 2 

2 4, Dem Fragſteller ſteht eine Beſchwerde gegen die Amſterdam, 7. März. Getreidemarkt. Weisen auf | mittelgroß 127 U, kleine 118 U bez. — Linſen per * 
ertheilte Auskunft nicht zu. a Termine unverändert, do. März 238. — Roggen loco | 1000 Kilogr. rufj. kleine 125 M bez. — Rüpfen per 8 2 e u. „Yeisete L direkt 

e Die Befugniß des Zollpflichtigen, gegen eine auf | unverändert, do. auf Termine träge, per März 137, | 1000 Nilogr. Ausficbfel 72 M be. — Weizenkleie ey Elt n berlange Mußer ben 

N Grund der ertheilten Auskunft erfolgte Waaren- | per Mai 134, per Oktober 123. — Nübbl loco 28, | per 1000 Kilogr. mittel ruſſ. 76 M, grob ruſſ. Schalen von Elten & Keussen Cre feld, 

i abfertigung nach Maßgabe des 5 12 des Dereinsjoll- I do. per Mai 26¼, do. per Kerbſt 23%. 82 M bez. — Roggenki.ie per 1000 Kilogr. ruſſ. beſ Fabrik und Handlung. 
Berliner Fondsbörſe vom 7. März. 

Der Kapitalsmarht blieb ziemlich feft und ruhig für heimiſche ſolide Anlagen; Reichsanleihen und Conſols auch öſterreichiſche und italieniſche Bahnen ſchwächer. Inländiſche Eiſenbahnactien zumeiſt etwas abgeſchwächt. 
behauptet, Fremde Fonds theilweiſe ſchwächer, wie Italiener, Mexikaner und türkifche Looſe. Der Privat- | Banhactien in den Kaſſawerthen ziemlich feſt und ruhig. Induſtriepapiere zum Theil ſchwächer; Montanwerthe 
discont wurde mit 2% Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Creditactien nachgebend, weichend. 

5 — — ——mãdäò— ſ:—0—ĩrßÄ1rßÄ1;W,ñu2ẽ 
Rumän. amort. Anteine 5 101.20 | P. Hp. A.-B. XXI. -XXII. | Weimar-Gera gar. — = Berliner Handelsgeſ.. | 171,20, 9 
Deutſche Fonds. Rumäniſche 4% Rente | 4 94,80 unk. bis 1905 3½ 99 80] do. St.- Pr. | — — Berl. Prod. u. Kand.- B. 120,10) — Berg- u. KHüttengeſellſchaften. 
Deutſche Reiche Anleihe 3½ 103.30 Num. amortif. 1894 |4 | 9480| Pr. Sp.-B.- A.- G. C. 4 102.10 Yura-Gimpion . . 4 83000] Bresi. Diecontobank, 122,40 | 8¼ a 

do. do. 3% 103.90 Türk. Admin. Anleihe 5 9700| do. do. do. 3½ 830 | Galizien 45 — Danziger Privatbank, 1490,50 7¼ v. 1896 

do. do. 97.25 Tür k. conv. 1 Anl. Ea. 0 1 22,20 | Stettiner Nat. Hupoth. 4½ 87.40 | Gotthardbahn . 6.147,25 Darmſtädter Bank. 157,90 Dortm. Union-St.-Prior 5.50 0 
Conſolidirte Anleihe 3½ 103,90 do. Conſol de 1890 | 4 — | Gteit, Nat.-Kyp. (110) | 4 84,25 Meridional-Eiſenbahn | 6%, | 134,40 | Difche. Genoſſenſch.-B. 148,80 6 | Dortm. Union 300 8 

* do. 3½ 103,90 Serbische Gold- idbr. 5 | 9325| do. do. (1000 4 25 | Mittelmeer-Gijenbahn | 5 ] 9640| do. Bank. . . 20,0010 | Beifenkircen Bergw. | 176,40 7½ 

do. do. 3 98,10 do. Rente . 4 62,25 | do. unkündb. b. 1905 | 3½ 81,00 | +3infen vom Staate gar. D. v. 1896 | do. Effecten u. W. 146.50 7 Königs- u, Caurahütte | 181.80 | 10 
Staats. Schuldſcheine. 3½ 100,10 do. neue Rente, | 5 — | Ruff. Bod.-Ered,-Pidbr.| 3½ ] 102,60 | Defterr. Franz- St. E — do. Grdſch. B.- Act. 129,30 7 | Stolberg, Zina. 70,10 2 
enn 305 100,80 Griech. Goldanl. v. 1893 fr. 38,00 | Ruff. Central- do. 5 124,00 | do. Nordweſtbahn 8½ . — do. Reichsbank. 160,00 | 7½ do. St.- Pr. 141,757 
Wenpr. 3 19. an 100,70 Mexic. Anl. äuß. v.1890 | 6 9950| 7 7 Lotterie-f lei die. do. Fupoth-Bank. 121,50 6 Victoria- Hütte — 
Danziger Stadt-Anleihe 31 10110 [ 80. Eiſenb. St.-Anl. | 5 97.25 zotterie-An leiten. Ruſſ. Staatsbahnen. — ! Disconto-Command. . | 2u460 10 Harpener 174 60 8 
Landſch. Centr. Pfdbr. 32 10050 Röm. II- VIII. Ger. (gar.) | 4 — Bad. Präm.-Anl. 1867 146,00 chweiz. Unionbahn „| 3½ 75,25 Dresdner Bank, . 105,75 8 Hibernian. 188.20 95, 
Oſtpreuß. Pfandbriefe. a nr Römifhe Gtadt-Dplig. | 4 96,30 | Bari 100 Fire-Looje | — a do, Weſtbahn — — Gothaer Grunder. Bh. 130¼%½0 4 
ern Pfandbr. Ju; - 8 Argentiniſche Anleihe fr. | 79,60 Barletta 100 £.-Cooje | — 26,60 | Südöſterr. Combard , | — 35,00 | Hamb. Commerz.- Bk. | 137,60 7 

oſenſche neue Pidbr. = 12 Buenos Anres Provinz. fr. — „ 4 Irene Warſchau- Wien.. „| 14 — | Hamb, Ae re g Wechſel-Cours vom 7. März 
do. n. 17 5 Ri rer Tage raunſchw. Pr. Ante a n itz Kannöverſche Bank 35,00 5.8 
Weſtpreuß. Pfondbriefe | 3½ 101.25 Knpothehen-Pfandbriefe. | Soth. Pram.-Pfandbr. 3½ 12550] Ausländiſche Prioritäten. Berne 1.10 5% | ammerbam «| 8 28. 2 | 10938 

do. neue Pfandbr. | 3¼ | 100.90 | Danz. Fypoth.-Pidbr. 4 — Lamb. 50 Zhle.-Loofe | 3 | 13400 | @ottpard-Bahn. . . 3½ 101,70 | Pübedher Comm. Bank — 7 * "Tem g. 333 

Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 92,90 | do do. do. 3½ — Köln-Mind. Pr. - Anl. 3, 138,00 Ital. 3% gar. E. Pr. 3 59,25 Magdbg. Privat-Bank 11,40 5 London. 7 8 20. 3 20,45 
oſenſche Rentenbrieſe 4 104,10 | Dtſch. Grundſch. V- VI. 4 | 10320 Lübecker 50 Tylr. -e. 3½ 150,40 | Kaſch.-Oder b. Gld.-Pr. 4 102,10 Meiniager Kypoth.-B. 156,80 6 . IM 4 3 20.31 
reußiſche do. 4 104,10 | do. do. 3½ 89,00 | Mailänder 45 L. Looſe — 43,60 | I Oeſterr.-Jr.-Staatsb. 3 96,00 | Nationalb. f. Deutfajl. | 151,00 | 8½ paris ... 2 > 3 800 
do. do. 3½ ] 100,90 do. uk. b. 1906 S. U II/ VIII 3½ 3,80 | Mailänder 10 L.-Cooje | — as Deſterr. Nordweſtb.. 5 111,90 Norddeutſche Ban 2 lg Brüffet — - 22 - 2 
— — AN 2 I amb. Hypothek.-Bank „ Neuſchatel 10 Ircs.- E. — — do. ul, | — — do. Grundereditb. | — 4% do. em 9 3 80. 
Ausländiſche Fonds, do do, 3a] 88,10 Deiterr, Cooje 18554 33 — do, Clbeihal  ult. | — — I Heſterr. Gredit-Anftalt | 228.25 1144 mien... 82014 117010 
5 Deſterr. Goldrente 4 | 10430 | do. unkündb. 6.1900 | 4 100,75 do. Ered.-L, v. 1858 — | 344,10 | +Güoöfterr. B. Comp, | 3 79,20 Pomm.gnp.-Ach-Eank | 15440 | 7 8 2m 9. — 
do. Papier-Rente 4 — do. do. b. 1905 3½ 88.25 do. £ooje von 1800 4 149,00 do. 5% Oblig, | 5 108,30 Poſener Provinz.-Bank | 415,10 Yu Petersburg . 820. 5½% | 216,20 
Di do. #;| 102,20 Meininger gnp.-Pidbr. | 1 100,80] do. do. 1864 —- — do. do. Gold- pr. 3 10125 Preuß. Boden Eredit . 139.78 7 do. ien. 5½ 214.36 
do. Süder Rente 1½ 102,20 do do, neue | 4 _ Didenburger Looſe | 3 131,40 | Anatol. Bahnen 5 96,75 Pr. Centr.-Boden- Creb. 171.80 9 1 5 . = on. 2 
Ungar. Staats Suber 4½ 10140 Nordd. Grd.-Cd.- Pfdb.- 4 100,0 | Raab Graz 100K. Looſe[ — | 95,80 | Breſt-Grajewo 5 „r. Kypoth.-Bank- Act. 138,15 6¼½ arſchau 28. = 
> eis Fa — do. IV. Ser. una. v. 1903 - 11,30 Ruft Pran Nas — 7 — ee .. 7 102,40 | Nh. Weſtf. Bod.-Er.-B. Tagen D 

0. ente 103,70 | Pm. Hyp.-Pfobr.neugar. r uſſ. Pram.-An — Kursk- Riem ' 102,30 Bankverein 1.30 71 
Rufi.-Engl.-Ant, 1880 4 103.30 | 7 Lu. een. 4 ben ‚20. von 1866 5 — IfMosho-Riäfan . 4 — ae e 14325 | 7 | Discont der Reichsbank 3%. 
do. Rente 1883 | 6 — V., VI. Em. 1 | 100,50 Ungariſche Cooje . .|— | — I Mosho-Smolenen 5 I ekeinsbank gamdurg — 5 
do. Rente 1883 3 — Vit Vlll. Gm. | 4 103.2 | Zürh. 400 Er. Loofe | fr. | 11490 Orient. Eiſend.-B. Obi. 9.78 | Maria, Commerzbn.. — 10% PR 
do. Anleihe von 1889 4 2 IX. u. X. bis 1906 unk. 4 103,25 Eif b . — Rjaſan-Kozlow — 44 102,50 — Sorten. 
do. 2. Orlent-Anleihe 5 2 II. u. III. bis 1906 unk.| 3½ | 160,00 enbahn- Stamm- und Warſchau Terespol 5 — [Danziger Oelmühle 103,75 8 
do. 3. Orient-Anleihe 5 Dr. Bod.-Cred.-Act.-BR. 4½ 116,10 Stamm-Prioritats-Actien. orth. Prior, Cien. 4 93,60 do. Prioritäts-Act, | 104,80 | 6 Dukaten 9.72 
do. Nicola-Oblig, 4 104.10 Pr. Centr.-Bober. 1900 | 4 | 101,00 Div, do. Gen. Tien. 3 60.00 | ReufelotMetallmaaren | — | — Sovereigns . 20,41 

„do. 5 Anl. Stiegl. 5 -— do. do. 1886,89 | 3¼ 88,00 | Mainz - Ludwigshafen 8.24 — do. Pac. Dor. 1 59,60 | Bauverein Paſſage „| 85,00 41/ | 20-Srancs-S t. 16,24 
oın, Eiquidat Pfdbr. | 4 99,40 do. 1894 unk. v. 19000 32] 99.10 rer ra — Idreg. Nav. neue Bonds | A 22,60 | A. B. Omnibus geſellſch. 210,00 12 | Imperials per 500 Gr. —. 
n. Pfandbrieſe 4½ 101% . do. Comm. bl. % 88.75 Marienb.-Miawk. St-A. 2% 84.10 Gr. Berl. Pferdebann | 472,75 15 Dollars — 
alieniſche Rente 4 94,10 | P. Hup.-A.-B.XV.- XVII. 4 101.00 do. do. St.-Pr.] 5 121,00 Berlin. Pappen- Fabrik 121,60 6¼ Engliſche Banknoten 20,35 
do neue, fteuerfr. | 4 93.60] do. do. XIX.-XX. Königsberg -Cranz.. 7 155.50] Bank- und Induftrie-Actien. | Oberſchleſ. Eiſenb. B. 102,50 5 Sranzöfiihe Banknoten. 81,00 

Do. am. S 3u.4,20 % St. 4 94,25 unk. bis 1905 4 | 10335 | Oſtpreuß. Südbahn 3/s| 93,60 | Berliner Bank.. . | 116,75) 6 | Allgem, Elektric.- Bei. | 280,25 15 | Defterreihiihe Banknoten | 170.20 
Deſter Commerz Pioor. | 4 | 89,75 | P.gup.-A-B. XIIl-Xlv. 3½ 88,00 do. Ep. 5 | 118,50] Berliner Kaſſen-Derein 137,60 6¼ | Kamb. Amer. Pachetſ. 116,00 8 | Ruifiige Banknoten, . 216.70 


„ 


